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„Krakauer Zeitung.“ 


der Pränumerations⸗ Preis für die Zeit vom 1. 
Januar bis Ende März 1866 beträgt für Kra⸗ 


muß. Allem Anſchein nach iſt dieſe Abſchwächung 
bloß ein Fehler der Ueberſetzung geweſen. 

Die „Gaz. nar.“ theilt nicht die Befürchtung des 
„Hasko“, daß der galiziſche Landtag in Kürze ſiſtirt 
werden dürfte. Nichts kann das Miniſterium, ſagt 
ſie, zur Abkürzung der Seſſion bewegen. Im Ge⸗ 
gentheil iſt das Intereſſe der Regierung, daß alle 
Anträge zum Beſchluſſe erhoben werden. Das frühere 


Miniſterium ſtrebte immer darnach, daß der Reichs— 


& Vogler in Frankfurt, Berlin, Baſel, Hamburg und Wien, 


für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nke., im Anzeigeblatt für die erſte Eins 
Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
weiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 


und Herr Herzog in Lemberg. 


der „Debatte“ hält die dementirte B 
recht und will, wenn jenſeits das Dementi wiederholt 
werden ſollte, mit einer Reihe — tbeilweiſe ſehr pi— 
kanter — Details hervortreten, welche ein weiteres 
Leugnen nicht zulaſſen. Die Sache liegt übrigens 
augenblicklich wie felgt: Irgend einen Abſchluß der 
Angelegenheit hält Oeſterreich für wnerläßlich, möge 
man nun an den Bund gehen oder nicht. Daß ein 
gemeinſamer Antrag am Bunde zu Stande komme, 


17. d. die Kammer perſönlich eröffnet. 


hauptung auf- brechen verliere, weshalb der Flüchtling nicht ausgelie⸗ 
fert werden könne.“ 


General Shofield wird, der „France“ zufolge, 


binnen Kurzem Paris verlaſſen und ſich nach London 
begeben. Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit gethan, 
der Mohr kann gehen. a 


Nach Berichten aus Bukareſt hat der Fürſt am 
Derſelbe re⸗ 


x i a it Inbegriff der Poſtzu⸗ 
nah f. auswärts mit Inbegriff der Poſtz rath ſobald als thunlich einberufen werde und fo lang 

Abonnements auf einzelne Monate (womſals möglich in Wien bleibe; die Landtage waren ihr 
Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werdenſnicht genehm und der Reichsrat die einzige Stütze 
für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 Damals mußten die Landtage ſich beeilen, um doch 
Nr. berechnet. etwas zu beſchließen, ſei es auch en bloc, bevor die 
W ee Debatten abgebrochen wurden. Gegenwärtig iſt dieſe 
Befürchtung nicht vorhanden. Einige Monate wer 
den vergehen, bis der ungariſche Landtag die Bera- 
thungen über die königlichen Propoſitionen beendet 
haben wird. Eben jo viel Zeit hat auch der galizi⸗ 
ſche Landtag zur Erledigung ſeiner Augelegenheiten. 
„Wenn der Landtag, heißt es wörtlich, gegen die Re— 
gierung oder die Politik des gegenwärtigen Miniſte— 
riums nicht auftreten, ſondern mit den ihm zugetheil⸗ 
ten Angelegenheiten im Geiſte der Mäßigung und 
der aufrichtigen Geſinnung und Arbeit ſich beſchäfti⸗ 
gen wird, kann der verſammelte Landtag bis zur Zeit 
halten, als die Ausgleichsreſultate mit Ungarn 


iſt nicht unmöglich, aber doch nicht wahrſcheinlich. 
Das letzte Wort aber zum Frankfurter Senat, gleich— 
viel wie Preußen ſich gegen dentelben äußert oder 
ob es ſich überhaupt noch äußert, hat O:fterreich nach 
ſeiner Auffaſſung und in den ihm genebmen For⸗ 
men ſprechen zu müſſen geglaubt. 

Das „Fremdenblatt“ bezeichnet es dagegen als 
unrichtig, daß Oeſterreich die Fraukurter Note bereits 
beantwortet habe. — Man tft, ſchreibt dasſelbe, in Wien 
nach wie vor entſchloſſen, erſt die preußiſche Anſicht 
zu hören, die der heute aus Berlin ankommende kön. 
Geſandte, Baron Werther, mittheilen dürfte; über: 
haupt ſcheint man ſich nicht engagiren, aber doch in 
der Hauptſache wenn möglich nicht von Preußen tren: 
nen zu wollen, und dürfte der Grund hierfür in den 
neueſten Berichter aus Naſſau und Darmſtadt zu 
zu ſuchen ſein, welche die Beſtrebungen der Fort⸗ 
ſich ſchrittspartei möglichſt dunkel und bedenklich darſtellen. 
ihm zur Begutachtung vorgelegt werden. Sollte er In Darmſtadt wende man ſich jetzt ebenfalls der Agi⸗ 
ber gegen die Polikik des Miniſteriums auftieten, tation im radicalen Sinne zu, 
würde auch die Beeilung der Arbeiten und Beſchlüſſe Gelegenheit mehr habe, 
nichts helfen. Man würde ihm die Eriſtenz beneh-ljeine Angriffe zu machen; denn (jo 
men, bevor er Nun 1 Ben, hätte ſhier 3 Bericht), Darmſſa 
i . N Diele Befürchtung gibt es nicht. ie Eintracht zwi- nen Ueberſchü 
ee e ae 17 ae na 1 — der Mae babes Landtags und dem Miniſte⸗ der kleinen Beamten, niederen Ge 
ben in Anerkennung ſeiner vieljährigen treuen und vorzüglichen rium iſt augenſcheinlich, die Mäßigung, groß. Der Schullehrer verwendet werden ſollen. 
ne t 5 Allerhoͤchſtihres Leo: Landtag kann ſich demnach ſeinen Arbeiten ungehin⸗ harrt in der Noten = Affaire übri 
W 7 We 1 haben mit Alerhöchſtet Eut⸗ bert unterziehen, ohne Befürchtung, daß der Schlußſner Anſicht, auf 
ſchließung vom 7. December d. J. den Finanzdirector in Schleſten vorzeitig geſchehe.“ be 
Oberſinanzrath Wilhelm Czerny zum erſten Oberfhiangrathe bei In dem der Nothſtands⸗Frage in Galizien 


der Finanzlandesdirection in Böhmen und den Finanzralh bei der ſgewi 18° : Atti 
Ginanglaudeedirection in Böhmen Carl Weſſely zum Oberfi- gewidmeten Aufſatz des „Czas“, der im VI. Artikel 


i i i llergnädi u ernen⸗ . N 3 
we e e eee um Getreide zu Brod betreffen, ſchließt, um zur Be- könnte. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ſprechung der Geldbeſchaffungsfrage überzugehen, fin— 
ſchließung vom 13. December d. J. dem . en det ſich folgende intereſſante Berechnung: 
Sroatsminiflerium Franz Schröter den Titel und Oharolurſtäglichen Bedarf eines geſunden Armen iſt an Brodſwas zu thun, 
eines Sectlonsrathes und dem Miniſterialconcipiſten im F h ont] eines. 1 Die B 
nifterium Johann Muck den Titel und Charakter eines Minite Pfund nöthig, jährlich 2 Korez Roggen. Die Der l 8 0 
rialſccrctärs tarfrei allergnädigi zu verleihen gerubt. völkerung Galiziens (4Y, Million) braucht alio allein! Ein Berliner Blatt findet es auffallend, daß der 

„Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit — — zu Brod 9 Millionen Korez Roggen. Bekanntlich iſt General von Manteuffel ſeit feiner Zuſammen⸗ 
zeichnetem Diplome den Major des Jnfanterieregiments Erz 15 in altbackenes Brod verdaulicher und ſättigender als fri⸗ 

igismund Ar. 45 Albert Struppi in den Adelſtand des Öle ſches. Würde alſo im 2 Jah pit 
reichiſchen Kaiſerſtaates mit dem Ehrenworte „Edler“ allergnädigſt . ürde aljo im Lande das ganze Ja 
zu erheben geruht. ch nur erſteres gegeſſen, 


dur 
© b. 1 Apoſtoliſche Majefät haben mit Allerhöchſ, unter nach Tooke erſpart auf dieſe 


i f ten des 3, Gen y 2 5 27 
e Sohamı Greipi ale Aer des Ordens derſtung eines ſolchen Gebots im Jahre den Iatägigen 


A Ä tbengftatuten gemäß in den Bedarf, d. h. ½ jährlichen Bedarf am Brod imſdaß es von 5 N 
Aire, ve here Kurferhantra afletquäbigt zu erhe⸗ Lande) 346.154 Korez Roggen erſparen, d. h. mehr Ihr zufolge muß Belgien mit, Frankreich verein 
ben geruht. als jährlich die Kreiſe Brzezany, Stryj, Stanislau, werden, denn eben ſo, wie Italien im Begriff ſtehe, 
J Mise e Czortkow, Tarnopol, Kolomea und Sambor ausſäen. einig zu werden, und Deutſchland nach demſelben 

8 Der Staatsminiſter hat über Vorſchlag des e en Ein Correſpondent des „Hasko“ aus dem Prze⸗Ziele ſtrebe, eben ſo müſſe Belgien wünſchen, ſich 
e e ber k. k. Ober- mysler Kreiſe wirft einen Rückblick auf die traurigeſFrankreich anzuſchließen. Sie meint jedoch, daß Bel⸗ 
Realſchule in Linz ernannt. Lage des Landes während des abgetretenen Miniſte 
Der Staatsminiſter hat den Gymnafiatfupplenten Suchen riums und begrüßt mit Freuden die Aufrichtigkeit 
Tofitti zum wirklichen Lehrer für die lombardiſchvenelle und Feſtigkeit der heilſamen Reformen, die gegenwär⸗ 


Gymnaſien ernannt. — tig an der Tagesordnung ſind. Wer nicht vergeſſen, 
— 00 was die Polen einſtens waren, wer nicht die Hoff: 


Nichtamtlicher Theil. beit nichts bre 
Krakau, 19. December. 


Amtlicher Theil. 
Nr. 29.279. 


Die Krakauer k. k. Statthalterei-Commiſſion hat 
die an der Mädchenhauptſchule zu St. Johann in Krakau 
erledigte Katechetenſtelle dem bisherigen Supplenten 
dieſes Poſtens, Julian Bukowski zu verleihen be— 
funden. hy 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau, am 12. December 1865. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhoͤchſt unterzeich⸗ 
netem Diplome den Oberſtlieutenant und Commandante des 8. 
Gendarmerieregiments Rudolf Riefkohl in den Adelſtand des 
öſterreichiſchen Kaiſerſtaates mit dem Prädicate „von Wunſtorf“ 
allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
ſchließung vom 14. December d. J. dem Trieſter Oberlandesge⸗ 


dieſes ſei jeder gegen Frankfurt einseitig gemachte 
Schritt zwecklos, weil die Agitation und der 


Vereins-⸗Geſetze müſſen fixirt werden: J. 


was die Bundesverſammlung und Bun⸗ 
desinſtitutionen bedroht. 


Roon in Hamburg als Statthalter 
jo würde Galizien (dennſkeine Rede in öffentlichen Kreiſen gehalten hat. 
Art England bei Beobach- finden es ſehr natürlich! 


wenn dieſes ſeine volle Freiheit wiedererlangt habe. 
Vor der Hand eriſtirt alſo die Gefahr der Annexion 
noch nicht. 

Die Reiſe der portugieſiſchen Gelandten am Ma— 
fie noch werden können, demſdrider Hofe nach Paris hat der „Correſpondeneia“ 
\ als den Glauben und das Ver. zufolge einzig und allein die Unterhandlungen über 
80 He 5 den eee Stand zu hegen undIden Abſchluß eines ee eee 

i e, welche die Thron⸗ mit beiden Händen nach dem Oelzweige zu greifen, vertrags zum Zweck; alſo nicht, wie es hieß, ie 
NN r nl Blät⸗ der von Oben geboten wird, und von der Gegenwart portugieſichen Majeſtäten von dem Beſuch der pani⸗ 
tern findet, hat, ſchreibt ein Wiener Corr. der „Bo⸗ Nutzen ziehend, ruhig und ausdauernd die Fundamente ſchen Hauptſtadt abzuhalten, welchen die iberiſche 
hemia, im Schooße der Regierung die größte Befrieſder Zukunft zu bauen. „Man muß zeſtehen“, heißt Partei angeblich zur Demonſtration benußzen wollte. 
igung hervorgerufen. Insbeſondere glaubt man dortſes wörtlich, „daß Galizien ſeit der Theilung ſich nie] Der Gouverneur von Malta Sir Henry Storks, 
neueſtens vertraulichen Mittheilungen aus Peſt Glau- unter einer jo glücklichen Gonftellation befunden hat. deſſen Sendung nach Jamaica wir bereits berichteten 
ben ſchenken zu können, denen zufolge in den Kreiſen Es iſt beinahe in dieſer Lage, in welcher Congreßpolenſiſt beſtimmt, interimiftiich den dortigen Gouverneur 
der Partei Deck, die denn doch als die einzig maß- por 1830 gewefen, hätte es keinen Großfürſten Con⸗ Eyre zu erſetzen, welcher während der Unterſuchung 
gebende angeſehen werden darf, ſich weit größere Be⸗ ſtantin und feinen, Nowosieleow gegeben. Andererſeits über die letzten Vorfälle auf der Inſel von ſeinem 
reitwilligkeit, auf die Propoſitionen der Thronrede, muß Aug dies eingeräumt werden, daß die öſterrei- Amte ſuspendirt wurde. Die Regierung hat da der 
namentlich die Reviſion der 48er Geſetze einzugehen, chiſche Regierung noch nie auf ſo feſte Grundlage ſich öffentlichen Stimme eine bedeutende Coneeſſion ge⸗ 
zeigen ſoll, als man dies anfänglich erwartete. geſtützt hat, und niemals ein zweckentſprechenderes Mit- macht und wird deshalb auch von den meiſten Blät⸗ 

Die Stelle der Thronrede bei Eröffnung des kel gefunden, um allen Stürmen und Unordnungenſtern belobt. „Morningpoſt“ und ‚Morning Herald‘ 
ungariſchen Landtages, welche die „gemeinſame undſvorzubeugen, die obwohl ſie unſtreitig uns ſelbſt den/machen indeß eine Ausnahme und tadeln die Regierung 
verfaſſungsmäßige Behandlung der in dem Diplom Se Schaden brachten, der Regierung nicht minder mit Bitterkeit. m 
vom 20. October 1860 bezeichneten gemeinſchaftlichen Verlegenheiten bereiteten.“ Die Dubliner „Evening Post“, welche dem Ser 
Angelegenheiten“ als dasjenige „unabweisliche EN nierthum keineswegs günftig 81 bemerkt über den 
derniß des einheitlichen Beſtandes und der Mache. Aufenthaltsort des entflohenen 5 . „Die am 
lung des Reiches“ bezeichnet, dem „jede andere Rü > gabe, daß Stephens in Pari 5 ommen Ir be⸗ 
ſicht untergeordnet werden ſoll“, ſollte, wie ein Wie⸗ ſtätigt fi. Von der britiſchen Regierung fo e 
ner Corr. der „Bohemia“ bemerkt, die d \ es Auslieferung verlangt worden e er nuf Br 
Reproduction des Ausſpruchs fein, mit welchem do in die Gefängniſſe ausgebrochen ſei; in Antwort auf dieſe 
vorausfichtliche Fübrer des Landtages mit melden Defientliäte h Forderung aber ſoll du. fran ide Regierung den 
Desk ſelbſt in ſeinem berühmten Ofterfonntags-Artitell 10 gene Pr. Zig, behauptete, Preußen habe britischen Geſandten auf das Verbrechen, deſſen Ste⸗ 
vor das Land getreten. Dieſer Ausſpruch lautet dort niemals die identiſche Beantwortung der letzten De- phens urſprünglich angeklagt geweſen ſei, hingewieſen, 
jedoch noch kräftiger, inſofern dort jenem einen gro peſchen des Frankfurter Senats beantragt, und Oeſter⸗ und ihn bedeutet haben, daß die kleinere Geſetzver⸗ 
pen Gedanken jede andere Rückſicht nicht nur unter reich habe deshalb auch nicht in der Lage ſein kön— letzung (das Ausbrechen aus dem Gefängniſſe) ſich in 
geordnet werden joll, ſondern untergeordnet werden nen, einen ſolchen Antrag abzuweiſen. Ein Correſp. dem ihm zur Laſt gelegten höheren politiſchen Ver⸗ 


„ Die Nachricht bezüglich eines Nachtrags zur Ga. 
feiner Convention in Betreff der Feſtung Rendsburg 
wird heute beſtätigt, mit dem Zufage, daß Näheres 
über die einzelnen vereinbarten Punete bald 
Oeffentlichkeit gelangen dürfte. 


capitulirt in ſeiner Rede die Ereigniſſe des vergan⸗ 
genen Jahres, eonſtatirt die im Inlande herrſchende 
Ruhe und die „guten Beziehungen zur Pforte. * 

Die neueſte griechiſche Miniſterkriſis wurde 
durch einen Antrag des nunmehr abgetretenen Mini⸗ 
ſteriums auf Vertagung der Kammer hervorgerufen. 
Die Kammer lehnte dieſen Antrag mit 84 gegen 79 
Stimmen ab, was das Miniſterium veranlaßte, ſeine 
Demiſſion zu nehmen. Das neue Cabinet iſt folgen⸗ 
dermaßen gebildet: Rufos, Präfident und Juſtiz; 
Nicopulos, Inneres; Scalzas, Krieg; Solipo⸗ 
pulos, Finanzen; Buduris, Marine; Belaſo⸗ 
pulos, Aeußeres; Dariotis, Cultus. Neueſten 
Nachrichten zu Folge geſtalten ſich die Dinge in Grie⸗ 
chenland ſo ernſt, daß eine gefährliche Kriſis täglich 
zu erwarten ſteht; die Schutzmächte haben ſich eiligſt 
über zu treffende militäriſche Vorſichtsmaßregeln ver⸗ 
ſtändigt. 


nachdem man keine Oe 
auf dem finanziellen Gebieteſk. J. auch der 
Idet ein heutſerwartet. 

bat 3 Millio- täglich ſtatt, 

fie, welche zur Aufbeſſerung der Gehalte Bereitwilligkeit dieſe Angelegenheit zu fördern. 
iſtlichkeit und derſNatur der 


Sitz derſchen Regierung, 
mit dem Theil der Bemerkungen, welche die Sorge. Vereine einfach an einen anderen Ort verlegt werden[Ftalien 


gien wohl erſt dann zu Frankreich kommen könne. der 


Nach Abſchluß des Präliminarvertrages zwiſchen 
ſterreich und England wird bis Ende März 
Abſchluß des Vertrags mit Frankreich 
Die betreffenden Conferenzen finden faſt 
und zeigt ſich von beiden Seiten große 
Der 
Sache nach bewegen ſich die Verhandlun⸗ 


Oeſterreich be⸗ gen mit Frankreich langſamer, als die mit England, 
gens noch auf ſei⸗ weil bei letzteren nur ein allgemeines Zollmaximum 
dem Bundeswege eine Umgeſtaltung feſtzuſtellen war, 
des deutſchen Vereinsgeſetzes zu beantragen, denn ohneſlungen mit Frankreich um einen Spezialtarif handelt. 


während es ſich bei den Verhand- 


Was jüngſt über die Bereitwilligkeit der kaiſerli⸗ 
eine commercielle Verbindung mit 
anzuknüpfen, mitgetheilt worden, hat ſeither 


Zwei Punete in dem allgemeinen deutſchenſin einer vom Auswärtigen Amte inſpirirten bedeu⸗ 
N Localiſirungſtungsvolen Kundgebun 
Für dender Vereine, und 2. Verhinderung derſelben irgend Beſtätigung erhalten. Zwei Wege ſind es, auf denen 


g der „Wiener Abendpoſt“ ſeine 


man hier mit Umgehung der directen Anerkennung 
des stasus quo in Italien zu dieſem Ziele gelangen 
zu können hofft. Erſtens durch einen directen Verkeht 
zwiſchen dem diesſeitigen und dem Florentiner Fi— 


kunft mit dem Miniſter Grafen Bismarck und von nanzminiſterium ohne diplomatiſche Intervention, in⸗ 
von Schleswigſdem die 


Angelegenheit als eine nur odminiftrative bes 


Wir handelt würde. Zweitens über den Fall, als dieſer 


Verſuch an dem Widerſtande der Italianiſſimi ſchei⸗ 


Die Pariſer „Opinion Nationale“ ſucht zu beweiſenſtern ſollte, durch die diplomatiſche Vermittlung einer 
heute ab eine belgiſche Frage gebe. beiden Höfen befreundeten Macht die man übrigens 
igtſnicht im Norden Oeſterreichs ſuchen dürfte. Habe man 


doch nach den neueſten Enthüllungen des Grünbuches 
wenig Grund, der freundſchaftlichen Geſinnung des 
Premiers jener alliirten Macht zu trauen. 

Die Stockholmer offieielle Poſttidning meldet, 
reichsräthliche Bewilligungsausſchuß habe mit 9 
gegen 6 Stimmen die Verwerfung des ſchwe⸗ 
diſch⸗franzöſiſchen Handels vertrages 
vorgeſchlagen. 


Landtagsverhandlungen. 

19. Sitzung der 3. Seſſion des galiziſchen 
Landtages am 7. Dec. 1865. Stenographiſcher 
Bericht. Fortſetzung. Verhandlung über 8 3 d. G. O. 

Abg. Smolka: Ich vereinige mich mit dem Amen- 
dement des Abg. Wezyk, ſtimme aber gegen den Ans 
trag des Abg. Hubidi, da die vom Abg. Hubicki be⸗ 
antragte Stylifirung den Zweifel läßt, welche G.⸗O. 
eigentlich gemeint wird. — Die Bemerkung des Abg. 
Potocki bezweckt die Verwerfung des ganzen 8. — 
Dieſem Antrage wird Genüge geſchehen, ſobald das 
Haus dieſen Paragraph nicht annimmt, weshalb auch 
der Antrag des Abg. Potocki nicht zur Abſtimmung 
gebracht werden kann. Ich bin jedoch für die An⸗ 
nahme des Paragraphes und zwar vor Allem aus 
dem Grunde, weil derſelbe eine Beſtimmung des Lan⸗ 
desſtatutes enthält. a 

Landmarſchall: Es liegen drei Anträge vor: 
der des Abg. Hubicki, der des Abg. Weryk und der 
des Abg. Potocki, weicher Letztere jedoch als ein ſelbſt⸗ 
ſtändiger Antrag nicht behandelt werden kann. 

Ich werde vorerſt den Antrag des Abg. Hubicki 
zur Abſtimmung bringen. Wer für dieſen Antrag 
ſtimmt, wolle aufſtehen (Minorität). Nunmehr werde 
ich den 3. 8. der G. O. mit Berückſichtigung des 
Amendements des Abg. Wezyk zur Abstimmung brin⸗ 
gen. — Wer für die Annahme des $. ſtimmt, wolle 
aufſtehen (Majorität); der Ste 8. der G.⸗O. iſt ſonach 
mit der vom Abg. Wezyk beantragten Modification 
angenommen. 


händigte Certificat berechtigt denjellen zum Eintritt 
in den Landtag und begründet die rechtliche Vermu- 
thung der Giltigkeit ſeiner Wahl inſolange, bis das 
Gegentheil erkannt wird; der Abgeordnete hat daher 
das Recht, im Landtage zu erſcheinen und ſeine 
Stimme zu geben, ſelbſt in dem Falle, wenn die 
Giltigkeit ſeiner Wahl in Frage geſtellt ſein ſollte, 
bis die Ungiltigkeitserklärung der Wahl erfolgt. 

Abg. Gerinski: Ich beantrage, daß dieſer Pa⸗ 
ragraph nachſtehend laute: Das von der Statthalterei 
den gewählten Abgeordneten eingehändigte Juſtificat 
berechtigt denſelben im Landtage zu erſcheinen und 
ſeine Stimme zu geben, bis die Ungiltigkeit ſeiner 
Wahl erkannt wird, ſelbſt wenn die Giltigkeit ſeiner 
Wahl in Frage geſtellt wird. 

Landmarſchall: Wird dieſer Antrag unter⸗ 


Abgd. Smolka: Der 4. $. lautet: (lieſt) 

„Das Landtagsbureau beſteht aus dem Landmar⸗ 
ſchall und den aus der Mitte des Landtages gewählten 
Seeretären.“ 

Abg. Kuziemski (ruth.): Der §. 4 des Landes⸗ 
Statutes beſtimmt: 

„Se. Majeſtät ernennt zur Leitung des Landtages 
den Landmarſchall und deſſen Stellvertreter.“ 

Es iſt mir nicht bekannt, aus welchen Gründen 
in den $. 4 der Geſchäftsordnung die Worte „deſſen 
Stellvertreter“ nicht aufgenommen wurden, denn dem 
Vorangeſchickten zufolge ſoll ſowohl der Landmarſchall 
als auch deſſen Vertreter Mitglieder des Landtags— 
Bureaus ſein. Ich beantrage demnach nachſtehende 
Faſſung des §.: „Das Landtagsbureau beſteht aus dem 
Landmarſchall, deſſen Vertreter und den aus der Mitte 
des Landtages gewählten Seeretären.“ fügt? (Geſchieht.) Er iſt unterſtützt. 

Landmarſchall: Ich erſuche den Antrag ſchrift⸗ Abg. Smarzewski: Ich würde noch einen 
lich einzubringen (Abgeordneter Kuziemski übergibt Schritt weiter, als der Abg. Guſinski gehen, und be⸗ 
dem Landmarſchall den ſchriftlichen Antrag): antrage, daß die Worte „ſelbſt wenn die Giltigkeit 

bg. Krzeczunowicz: Belangend das Amen: feiner Wahl in Frage geſtellt wird“ 

dement des Abgeordneten Kuziemski muß ich bemer- hätten. 

ken, daß der §. 16 die Beſtimmung enthält: Abg. Guſiüski: Ich bin mit der Bemerkung 
i „Im Verhinderungsfalle des Landmarſchalls über⸗ des Abgeordneten Smarzewski vollkommen einver- 
nimmt der Vertreter die Rechte und Verpflichtungen ſtauden. 

des Erſteren.“ Schon der Begriff des Wortes „Ver— 
treter“ bezeichnet, daß derſelbe blos in gewiſſen Fäl⸗ Ausdrücke des Landes-Statutes auch in der G. -O. 
len den Play deſſen ausfüllt, welchen er zu vertreten beibehalten, da das Amendement des Abg. Gnoinsfi 
hat, ſobald der zu Vertretende ſeine Pflichten übt, den Beſtimmungen des Landesſtatutes nicht zuwider 
greift eine Vertretung nicht Platz. Die Praxis be- lauft, jo trete ich demſelben nicht entgegen und tele; 
weiſt übrigens, daß der Vertreter des Landmarſchalls[die Entſcheidung dem h. Haufe anheim. 

keinen Wirkungskreis hat, ſobald der Landmarſchall Bei der Abſtimmung wird der § 6 in der vom 
ſelbſt fein Amt führt. Ich kann demnach das Amen⸗ Abg. Gnoiüski und Smarzewski beantragten Faſſung 
dement des Abg. Kuziemski nicht unterſtützen. angenommen. (Schluß folgt.) 

Stimmen: Schluß der Debatte. Sitzung des niederöſterreichiſchen Landtages vom 

Landmarſchall: Wer für den Schluß der De- 16. December. Die Sitzung beginnt nach halb 12 
batte ſtimmt, wolle aufſtehen. (Majorität!) Die De- Uhr, die Verleſung des etwas langathmigen amtlichen 
batte iſt demnach geſchloſſen. Zum Worte haben ſich Protocolls nimmt faſt eine halbe Stunde in Anſpruch. 
noch die Abgeordneten Borysikiewiez, Smarzewski Hierauf gelangen die zahlreichen Einläufe zur Verle— 
und Paszkowski, dann der Berichterſtatter gemeldet. ſung, aus welchen wir folgende bemerkenswerthe her— 

Abgeordneter Borysikiewiez hat das Wort. vorheben: Eine Petition unterſchrieben von 2692 Be- 

Abg. Borysikiewiez (ruth.). Ich unterſtütze wohner Wiens (meift von Fünf- und Sechshaus und 
den Antrag des Abg. Kuziemski und bemerke, daß Rudolphsheim) um Geſtattung der Durchfuhr von 
zwiſchen dem Vorſitze und der Vertretung ein Unter- Stellwagen durch die kaiſerliche Hofburg und drei 
ſchied gemacht werden muß. Zum Vorſitze gehört Anträge des Abg. Springer, welche dahin lauten: 
auch das Landtagsbureau, welches aus dem Landmar⸗ 1) Es ſei eine allgemeine gegenſeitige Landesaſſecu⸗ 
ſchall, deſſen Stellvertreter und den Landesſeeretären ranz gegen Schaden-Feuer zu gründen. 
beſtehen ſoll, denn, wenn der Vertreter aus dem Land⸗ 2) Es habe ein Ausſchuß die Mittel und Wege in 
tagsbureau ausgeſchloſſen bleibt, wer einmal in die Berathung zu ziehen, durch welche dem gänzlichen 
Lage kommt, den Landmarſchall zu vertreten, ſo wird Verſiegen der Quellen des Credits für die Land— 


ihm die erforderliche Kenntniß des Geſchäftsſtandes bevölkerung abgeholfen werden kann. 
fehlen, welche Unzukömmlichkeit auch auf die Verhand⸗ 3) Es jet an du h. Finanzminiſterium das Erſu⸗ 
lungen im Landtage nachtheilig einfließen könnte. chen zu richten, zur Erniederung der Verzehrungs- 


Steuer des einzelnen Steuerpflichtigen ſeien Ver— 


Aus dieſen Gründen unterſtütze ich den Antrag des a 
trauensmänner aus den betreffenden Gemeinden 


Abg. Kuziemski. 
Abg. Smarzewski: Der Redner, welcher für zu berufen. 

eine Aenderung des 8. 4 geſprochen hat, würde mich, Sämmtliche Anträge erhalten die Unterſtützung. 
überzeugt haben, wenn er ſeine Ausführungen in den Hierauf wurde die Sitzung behufs der Wahl aus den 
Berufsobliegenheiten des Landtags-Bureau's begrün⸗ einzelnen Gruppen in den in der geſtrigen Sitzung 
det und nachgewieſen hätte, daß dasſelbe ſeinen Ob. ſvon Dr. Berger beantragten Verfaſſungsausſchuß ums 
liegenheiten mit mehr Genauigkeit wird nachkommenſterbrochen. In den „Verfaſſungsausſchuß“ wurden 
können, ſobald auch der Vertreter des Landmarſchallsſgewählt: 

im gedachten Bureau ſeinen Sitz einnehmen werde. Aus den Gruppen: Carl Ritter von Suttner, 


wegzufallenſund die daf 


Abg. Smolka: Wir haben nach Thunlichkeit die), 


entaliſchen Weinachtsfeiertage (etwa bis 10. Jänner) Sectionschef Dr. v. Hye fein neues Amt als Gene- 
vertagen wird. Die meiſten entfernt wohnenden De- ralinſpeetor der Gefängniſſe antritt und ſich Sonntag 
putirten verbleiben jedoch hier. Banus Sofesevie reiſt den 16. auf eine längere Inſpeetionsreiſe begibt. Die 
nach Wien. Berathungen in der Commiſſion, ſchreibt ein Wiener 
Correſp. der „Bohemia“, nehmen einen ſehr langſa⸗ 
75 Sun 15 Pr er welche ein drakoni⸗ 
BE: ſches Strafgeſetzbuch wünſchen und ſich an den Epru 
Oeſterreichiſche Monarchie. kiammern: „Alles ift verboten, . audbrüclic 
Wien, 18. December. erlaubt ift“ ziemlich ſtark in der Commiſſion vertre⸗ 
Se. Maj. der Kaiſer hat aus Eriparungsrüd- ten find. Die meiſten Majoritätsvota fallen illiberal 
ſichten anbefoglen, daß die Genie-Schuleompagnie zuſaus und der Juſtizminiſter von Komers — zu ſeiner 
St. Pölten mit Schluß des Schuljahres 1866 aufge-Ehre ſei es geſagt — entſcheidet ſich in ſolchen Fällen 
löſt und die Cadetten-Compagnie zu Fiume nach St. meiſt für die Minorität. Der Juſtizminiſter it ſelbſt 
Pölten verlegt werde. Durch dieſe a. h. Anordnungſoft allein die Minorität, da Dr. v. Mühlfeld in Folge 
wird jäbrlich eine Summe von 32,600 fl. erſpart undſder Landtagsarbeiten manchmal von den Sitzungen 
kann außerdem das Gebäude in Fiume, wo die Ca- dieſer Commiſſion ferne bleibt. Jüngſt ging es auch 
dettencompagnie untergebracht war, zu andern Zweckenſeinmal heiß ber, Herr von Komers war wieder allein, 
verwendet werden. Aus den nämlichen Rückſichten denn ſelbſt Herr von Hoyn ſtimmte mit der Majori- 
wurde auch das in Bruck an der Mur befindlich ge⸗ tät — da trat Herr von Mühlfeld ein und der Ju⸗ 
weſene Filialverpflegs- und Bettenmagazin aufgelöſtſſtizminiſter rief aus: Gott ſei Dank! Jetzt erhalte ich 
elbſt dann in Loeben ſtationirt geweſene Sueecurs! f 
Truppe in größere Garniſonen verlegt. Zwiſchen dem Finanz. und Handelsminiſterium 
Laut einer geſtern hier eingetroffenen telegraphi⸗ werden über Anſuchen des ungariſchen Forſtver⸗ 
ſchen Nachricht werden Ihre Majeſtät die Kaiſerinſeins Verhandlungen gepflogen: 1. in Betreff der 
morgen Dienſtag den 19. d. mittelſt Seperat⸗Hofzug bevorſtehenden Auflaſſung des mit der Bergacademie 
m 9 Nbr 50 Minuten von München kommend amſzu Schemnitz verbundenen Forſtuntetrichtes, reſpective 
Weſtbahnhof eintreffen, und ſich von dort aus ſo⸗ (wegen Vereinigung derſelben mit der Lehranſtalt zu 
gleich in die k. k. Hofburg begeben. Mariabrunn, 2. wegen der 1 Reorganiſi⸗ 
Aus Peft, 17, December wird telegraphiſch ge- kung der höheren Sorftlehranftalt zu Mariabrunn. 
meldet: Heute um 2 Uhr Nachmittags fand die cor-| Die „Wiener Zeitung“ zeigt an, daß die bisber 
porative Aufwarkung beider Häuſer bei Sr. als Beilage des amtlichen Blattes erſchienene „Wo⸗ 
Majeſtät ſtatt. Der Alters⸗Präſident des Unterhaufesſchenſchrift für Wiſſenſchaft, Kunſt und öffentliches 
Sigmund Bernath, hielt eine Anſprache, auf welche Leben“ von Neujahr ab aufböre, daß für dieſe In⸗ 
Se. Majeſtät Folgendes erwiderte: ak 9 eine eigene Rubrik im Blatte ſelbſt er- 
„Freudig nehme Ich die Begrüßung der Vertreter mei- öffnet werde. e . 
nes geliebten Königreichs Holen, 1 und aus der. 78 M. Ritter v. Benedek wird, wie die „Mit 
Tiefe meines Herzens erwidere Ich dieſelbe. Groß und td.” meldet, zu Neujahr wieder im Hauptquartier 
ſchwierig iſt die Aufgabe, welche Ihrer wartet. Wenn je. Ju Verona eintreſſen und das Commando der zweiten 
doch, wie ich nicht zweifle, Ihre Thätigkeit vom gegenſeiti. Armee übernehmen, da ſein viermonatlicher Urlaub zu 
gen Vertrauen und den Grundgeſetzen der Billigkeit geleitet Ende Dee. abläuft. 7 
ſein, wenn Ihre mit Mäßigkeit vereinte Weisheit dem Aus Agram, 17. Dee. wird der „Debatte“ tel 
Maße Meiner väterlichen Abſichteu entſprechen wird, fo wird gemeldet: Obergeſpan Spun iſt ebenfalls enthoben. 
der Landtag im Leben der Nation eine ewig denkwürdige Weitere Enthebungen von Obergeſpänen find bevor⸗ 
Epoche der neubegründeten Zufriedenheit bilden; denn diefſtehend. 1 
Geſchichte bezeugt es, daß keine Aufgabe, fo ſchwierig ift, Deutſchland. 
zu deren Löſung die mit ihrem König verbündete ungariſche Laut den „Altonaer Nachrichten? vigil iren die 
Nation nicht befähigt wäre. Die Außerungen der Huldi- Behörden von Schleswig auf eine neuerdings unter 
gung, mit welchen Sie der Kaiſerin gedenken, werde Ichder Dänen » Partei Nordſchleswigs eirculirende 
mit Vergnügen mittheilen uud ich hoffe, daß wir demnächſt, Adreſſe anti⸗deutſchen Inhaltes. 
Ihren Wunſch erfüllend, zuſammen in Ihren Kreis zurück.] Im Herzogthum Naſſau iſt der Landtag ge⸗ 
kehren, um Zeuge zu fein, wie ſich meine Beſtrebungen fürſſchloſſen worden. . 
des Wohl des Landes erfüllen.“ Die Berliner „Montags⸗Zeitung“ ſchreibt: 
Führer des Oberhauſes war der Fuͤrſt- Primas. Se. Majeſtät der König begibt ſich morgen mit den 
Auf deſſen Anſprache erwiderte Se. Majeſtät: königl. Prinzen, Miniſtern und anderen eingeladenen 
„Ich bin überzeugt von der Aufrichtigkeit Ihrer Ge- Perſonen zur Hofjagd uach Königswuſterhauſen. Der 
fühle, ſowie auch davon, daß fie würdige Nachfolger Ihrer Miniſterpräſident iſt durch ein Fußleiden verhindert, 
Vorfahren ſind, die durch Vereinigung der Treue und Va- den Jagden beizuwohnen. — Se. königl. Hoheit der 
terlandsliebe ſtets feſte Stützen des Thrones waren. Ich Kronprinz wird Montag Abends oder Dinſtag hier 
hoffe, daß ſie dieſen traditionellen Beruf auch in dieſemſvon Brüſſel zurückerwartet, wo er nicht nur der Bes 
ernſten Augenblicke umſomehr erfüllen werden, als fie da- ſtattung des verewigten König Leopolds I., ſondern 
durch auch Unſeren gemeinſamen Wunſch, die heilſame Lö, dem Regierungsantritt ſeines Nachfolgers, der unter 
fung der ſchwebenden ſtaatsrechtlichen Fragen verwirklichen den dort vorgeſchriebenen ſtreng conſtitutionellen For⸗ 
können. Durch aufrichtige Verbindung mit feſtem Willen men erfolgte, beiwohnen wollte. Nachträglich erfährt 


— an 177 


| 


Derartige Gründe hat jedoch der Vorredner nicht gel) Dr: Fiſcher, Dr. Dienſte, Dr. Riehl von Alende und 
tend gemacht, konnte ſolche nicht geltend machen, da Dr. Kaiſer. Aus dem Haufe: Br. Tinti, Br. Prato— 
die Geſchäftsordnung keine Beſtimmungen über dieſbevera, Dr. Heirich von Perger, Dr. J. N. Berger 
Agenden des Landtags ⸗Bureau's enthält. Und dieſerſund dann Dr. von Mühlfeld. 
Grund beſtimmt mich zu dem Antrag, den gedachten Gegenüber den einzelnen auftauchenden ſchüchter⸗ 
Paragraph dem ganzen Inhalt nach zu verwerfen. nen Rufen nach Schluß der Sitzung, beſchließt die 
Abg. Paszkowski: Der Antrag des Abg. Ku⸗Majorität des Hauſes fortzufahren und hört den Be— 
ziemski geht dahin, daß das Landtags⸗Bureau ausſricht des Schulausſchuſſes über den auf die Landes: 
dem Landmarſchall, deſſen Vertreter und der Landtags- Neal-⸗ Schulen und Gymnaſien fo wie anderen von 
Seeretäre beſteht; ich bin der Meinung, daß der Landes- Mitteln erhaltenen Lehranſtalten bezüglichen 
eigentliche Sinn, den die G.⸗O. ausdrücken will, da⸗Theil des Rechenſchafts⸗Berichtes des Landesausſchuſſes, 
hin lautet: Das Landtags ⸗Bureau beſteht aus dem vorgetragen von Dr. Lötſchan. Sämmtliche Actionen 
Landmarſchall und deſſen Stellverkreter, dann denſdes Landesausſchuſſes erhalten die Genehmigung und 
Landtagsvertretern. Da überdies die G.⸗O. an einerſvon keiner Seite wird gegenüber der Berichterſtattung 
anderen Stelle die ausdrückliche Beſtimmung enthält, der geringſte Einwand erhoben. 
daß in Verhinderung des Landmarſchalls der Stell-“ Schluß der Sitzung 2 Uhr Nächſte Sitzung 
vertreter die Funetionen des Landmarſchalls über-⸗Dinſtag. 
nimmt, jo erweiſet ſich der Antrag des Abg. Kuziem.] Tagesordnung: 1. Verhandlung über den Bericht 
ski als überflüfjig. 5 bezüglich des Baues der Tullner Brücke; 2. Fortſetzung 
Abg. Smolka: Was den Antrag des Abg. Ku- der heutigen Tagesordnung. 
ziemski anbelangt, ſo muß ich mich auf die begrün⸗ Ein Prager Telegramm der „Pr.“ vom 17. d. 
deten Ausführungen des Abg. Krzeezunowicz berufen. [meldet: Profeſſor Herbſt will in morgiger Sitzung 
Was den Antrag des Abg. Smarzewski betrifft, folder Stadtvertretung die Reviſion des Prager Gemein- 
kann derſelbe als ein ſelbſtpaͤndiger Antrag nicht bes degeſetzes nach dem allgemeinen, vom Reichsrathe ent- 
handelt werden und es wird der h. Landtag bei derworfenen Gemeindegeſetze beantragen. 
Abſtimmung entſcheiden, ob der §. 4 anzunehmen oder Der „Debatte“ ſchreibt man aus Prag, daß von 
zu verwerfen ſei. Seite der deutſchen Partei etwa 16 Mandats⸗ 
Landmarſchall: Wollen wir vorerſt über dieſniederlegungen ſtattfinden werden. 
Annahme des $. 4 und dann über den Antrag dess Dem „Grazer Telegraph“ wird aus Prag ge 
Abg. Kuziemski, welcher einen Zuſatzartikel zum ge-ſchrieben, daß die bekannte Rede des Statthaltereilei— 
dachten §. bildet, abſtimmen. ters Grafen Lazansky auch in den maßgebenden 
Bei der Abſtimmung wird der $ 4 mit Stim- Kreiſen Wiens Mißbilligung erregt habe. Der Graf 
menmehrheit angenommen, der Antrag des Abg. Ku⸗ſſei vom Staatsminiſterium aufgefordert worden, Auf- 
ziemski bleibt in der Minorität. klärungen zu geben. In feiner Antwort ſoll der Statt- 
Abg. Smolka (lieſt): 8. 5. Die erforderlichenſhalterei⸗Vicepräſident angeführt haben, daß ihn der 
Vorbereitungen für die Landtagsſitzungen trifft der lebhafte Widerſpruch der Linken einigermaßen außer 
Landes⸗Ausſchuß, demſelben ſteht das Aufſichtsrecht Faſſung gebracht habe. 
über die Landtagslocalitäten zu und hat derſelbe für] Agramer Telegramme des „N. Frmdbl.* vom 17. 
die Beiſchaffung des Kanzleiperſonales, dann der Die⸗[d. Mts. melden: Die Adreßeommiſſion, aus 12 Mit, 
nerſchaft und der Einrichtungsſtücke Sorge zu tragen. [gliedern beſtehend, hat den Hiſtoriker Dr. Racski mit 
Der Landesausſchuß weiſet den Stenographen undlder Verfaſſung der Dankesadreſſe betraut. Doch wird 
den Berichterſtattern für die Tagespreſſe die geeigne- früher in den Conferenzen der Mitglieder deren In: 
ten Plätze an, und derſelbe hat auch für die Verthei⸗ halt ſtipulirt. Das nach Peſt dirigirte Telegramm 
lung der Eintrittskarten an das Publicum zu ſorgen. des Fiumer Municipiums mißfällt hier all 
Landmarſchall: Wünſcht Jemand bezüglich die⸗Dis im Agramer Landta 
ſes Paragraphes das Wort zu ergreifen? (Schwei 
Da ſich Niemand zum Worte meldet, 
zur Abſtimmung ſchreiten. Wer für die 
Paragraphes ſtimmt, wolle aufftehen. 
auf.) Der §. 5. iſt angenommen. i 
Abg. Smolka: Der S. 6 lautet (lieſt): Das von 
dem Statthalter den gewählten Abgeordneten einge 


in Karlſtadt, Warasdin, Eſſeg thun. — Man verſi⸗ 
chert, daß ſich der Landtag in der morgigen und über- 
morgigen Sitzung bis nach Ablauf der griechiſch-ori⸗ 


t gemein.\bymne wurde ſtehend angehört, 
ge figenden Vertreter der Eljenrufe. D 
gen.) Stadt Fiume fird erbittert über dieſe Uebereilungſmagyariſches Publicum. 
jo wollen wirleiniger Ultra's. Es wird hier eine Petition an denſlat 
Annahme des Landtag vorbereitet, welche die Reſtauration des hie⸗ en 

Alle ſtehen ſigen Stadtmagiſtrats wünſcht. Dasſelbe will man Ofen, viele Magnaten. 


und auf Gott vertraucnd, werden wir dieſes Ziel erreichen. man aus Hofkreiſen, daß König Leopold I. ausdrück⸗ 
Mit Vergnügen nehme Ich die Äußerung Ihrer treuen An- lich kurz vor feinem Tode gewünſcht hat, an ſeinem 
hänglichkeit auch im Namen der Kaiſerin entgegen und Geburtstage, den 16. December, zur Gruft beitattet 
hoffe, daß ſie demnächſt Gelegenheit haben wird, dies auch zu werden. Seinen Namen hatte der verewigte König 
perſönlich auszusprechen. von dem deutſchen Kaiſer Leopold IL, der in demſel⸗ 

Ein Peſter Telegramm der „Preffe* vom 17. d. ben Jahre zur Regierung kam, als jener geboren 
meldet: Im Deputirten⸗Caſino fand heute Vormit⸗ wurde und dei dem Prinzen Pathenſtelle verſah. — 
tags eine Verſammlung und lebhafte Discuffion be- Die Zuſammenkunft des allgemeinen Landtags ſoll 
züglich der Conſtituirung des Hauſes und der Prä- in dieſen Tagen erfolgen. —, Die hier eingetroffenen 
ſidenteuwahl ſtatt. Deak war nicht anweſend. Diel neueſten Mittheilungen aus Carlsruhe über das Ber 
Thronrede wurde eingehend beſprochen. finden des in Vevey zur Stärkung ſich aufhaltenden 

Peſter Telegramme des „Fremdenblattes“ vom [Großherzogs von Baden lauten ſehr erfreulich. Seine 
17. d. melden: Auf Deak's Antrag hat die Abgeord- 


luf D Nerven find dort jo gekräftigt, daß man den Regen⸗ 
netenconferenz beſchloſſen, an Ihre Majeſtät die Kai- ten demnächſt in Carlsruhe zurückerwartet. — Die 
jerin eine Deputation zu entſenden, um Allerhoͤchſt⸗ Krankheit des Saatsminiſters a. D. Herrn v. Auers⸗ 
Diefelbe zu bitten, mit Sr. Majeftät dem Kaiſer wald hat ſich leider ſehr bedenklich verſchlimmert. — 
baldigſt das Land beſuchen zu wollen. Ghizy hat Der hier accreditirte Geſandte des Königs Vietor 
auf die Candidatur zur Unterhaus - Präfidentichaft| Emanuel von Italien, Graf de Barral, hat eine di⸗ 
reſignirt. Szentivanyi's Wahl zum Präſidenten iſtſplomatiſche Miſſion nach München erhalten. — Der 
jo viel wie gewiß. — Bei der heutigen um 11 Uhrſneue engliſche Botſchafter Lord Loftus wird in den 
nach alphabekiſcher Ordnung ſtattgehabten Vorſtellungſerſten Tagen des bevorſtehenden neuen Jahres hier 
der Unterhausmitglieder in der Burg zu Ofen, Eatlieinen Poſten antreten. — Der Staatsminiſter a. D. 
der Alterspräſident: Se. Majeſtät möge bei Ihrer Graf von Schwerin wird jetzt häufig am Hofe be⸗ 
Majeſtät der Kaiſerin den Fürbitter machen, damit merkt und war auch bei den Vermälungsfeierlichkeiten 
Allerhöchſtdieſelbe Peſt beſuche. Darauf entgegnete derſauf Einladung erſchienen. — Die von der geſtrigen 
Kaiſer: Ich hoffe, daß die Kaiſerin Ihrer Bitte will- „Berl. Reform“ und der „Hamburger Börjenhalle* 
fahren und ſich in Ihrem Kreife eben jo heimiſchſvom Sonnabend Abend als Berliner Telegramm mit⸗ 
fühlen werde wie Ich. Um 1 Uhr fand die Vorſtel⸗ getheilte Nachricht von dem plötzlich hier im Hotel 
lung der Oberhausmitglieder in gleicher Weiſe ſtatt. Belle-Allianee des Herrn Böhms erfolgten Tode des 
Se. Majeſtät der Kaiſer hielten ſowohl an die Un- Vice⸗Präſidenten des Abgeordneten⸗Hauſes, Herrn v. 
terhaus⸗, wie an die Oberhausmitglieder eine allge- Bockum⸗Dolffs, können wir aus ſicherſter Quelle als 
meine Begrüßungsrede, welche mit Enthuſiasmus aufs Irrthum erklären. Am Freitag, den 15., traf in dem 
genommen wurde. Der Kaiſer ſagte unter anderem! genannten Hotel der Regierungsrath v. Dolffs aus 
Ich bin überzeugt, daß Nichts unmöglich iſt, ſobald Breslau ein, Vetter des Herrn v. Bockum⸗Dolffs, 
die ungariſche Nation im Einverſtändniß mit ihrem und zwar in Begleitung ſeines Verwandten des Guts⸗ 
Könige wirkt. Nachmittags war Hoftafel. Se. Ma⸗ beſitzers von S. Der Regierungsrath v. D. erwies 
jeſtät der Kaiſer hat ſeinen Aufenhalt definitiv bisſſich als ein wenig geiſtesgeſtört und wurde anderen 
Mittwoch verlängert. — Die Straßen, durch welche Tages von ſeinem Begleiter nach dem Maison de 
Se. Majeſtät in's Theater fuhren, waren illuminirt, santé in Schönberg geführt, um Herrn Dr. Levin⸗ 
vor dem Theater hatte ſich eine ungeheuere Menſchen⸗ſtein über den Zuſtand des Kranken zu confultiren. 
Menge verſammelt, welche den Kaiſer bei ſeinem Er⸗Nach Berlin zurückg kehrt, begab ſich der Regierungs« 
ſcheinen mit Eljens begrüßte. Um halb 8 Uhr erichien rath v. D. allein in eine Waffen⸗Handlung in der 
der Kaiſer im Theater, ſtürmiſches Eljen, die Volks- Taubenſtraße, erhandelte dort ein Terzerol, das er in 
nach jeder Stropheſſeiner Gegenwart laden ließ, ſteckte daſſelbe in die 
as Haus war gedrängt voll, vorwiegend Taſche, zog es aber ſofort wieder heraus, hielt es 
Anweſend waren nach Maj⸗ vor ben geöffneten Mund und drückte ab. Der Schuß 
h, Tennjgy, Eſterhazy, Liechtenſtein, Grünne, der machte ſeinem Leben ohne Kampf ein Ende; die ſterb⸗ 
Nepräſentanzen von Peſt undſliche Hülle wurde nach der Charité gebracht. Die Ver⸗ 
Der Kaiſer bleibt über der wechſelung des Unglücklichen mit dem hochverehrten 
Aufführung der Opern „Ilka⸗ und „Kunok.“ Vertreter des preußiſchen Volkes mag nicht nur durch 
Die Strafgeſetzeommiſſion wird in der den Namen Dollfs, ſondern auch dadurch geſchehen 
nächſten Zeit ihre Sitzungen ſiſtiren, da der Referent ſein, daß der Vicepräſident des Abgeordneten hauſes 
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eit Jahren während der Seſſion der Landtage in 
und u Belle» Alltance erh 

Der walachiſche Gutsbeſitzer von Racko witz, der Fer⸗ 
dinand Laſſalle im Duell erſchoſſen, ſoll, wie ein Ber» 
liner Blatt hört, nach einem Telegramm, das ſeine Frau, die 
Tochter des bekannten baieriſchen Legationsrathes v. Dön⸗ 
niges, an ihre Verwandten geſchickt, vor einigen Tagen in 
Bologna an der Schwindſucht geſtorben ſein. 

Frankreich. 

Paris, 15. Dec. Die vierte Abtheilung der nach 
Compiegne Befohlenen verließ heute das kaiſerliche 
Jagdſchloß. Die Feſte waren in Folge des Todes des 
Königs Leopold eingeſtellt worden, die Gäſte mußten 
aber doch bleiben, obgleich es in Compiegne ziemlich 
langweilig zuging. Der Kaiſer war außerdem ſehr 
beſchaͤftigt. Er arbeitete faſt jeden Tag mit Herrn 
Drouyn de Lhuys, und in Compiegne flüſterte man 
ſich in die Ohren, daß es ſich um Mexieo handle. 
Belgien ſoll ebenfalls zu längeren Berathungen zwi⸗ 
ſchen dem Kaiſer und dem Miniſter des Aeußern An⸗ 
laß gegeben haben. — Morgen wird Paris den Kai⸗ 
ſer wieder in ſeinen Mauern beſitzen. — Ungewöhn⸗ 
liches Intereſſe erregen in dieſem Augenblicke die 
Predigten, welche der bekannte Kanzelredner Pater 
Hyazinth gegenwärtig wieder in Notre Dame in An⸗ 
weſenheit des Erzbiſchofs von Paris und ſeines Ca⸗ 
pitels hält. Als das Auffallendſte darin werden die 
ſehr toleranten Aeußerungen des Paters über die 
Protejtanten, die Freimaurer und die Philoſophen 
bezeichnet. Heute joll er Kant eine förmliche Lobrede 
gehalten haben. — Im Marineminiſterium iſt man 
noch eifrig mit dem Geſetzentwurfe beſchäftigt, wel⸗ 
cher der Handelsmarine einen freieren Spielraum zu 
ihrer Entwicklung geben ſoll. Die betreffende Com⸗ 
miſſion beſchleunigt ihre Arbeiten, jo daß der geſetz⸗ 
gebende Körper ſchon in der nächſten Seſſion ſeine 
Stimme über das Project abzugeben haben wird. — 
Herr Birio, ehemaliger Volksvertreter, Bruder des 
Garibaldiſchen Generals Bixio und Freund des Prin⸗ 
zen Napoleon, liegt gefährlich krank darnieder. Prinz 
Napoleon wird in Folge deſſen hier erwartet. Seine 
officielle Ankunft in Paris iſt aber erſt für den Mo⸗ 
nat Januar angeſagt. Er umgeht jo die Neuſahrs. 
Beglückwünſchungen. Die Prinzeſſin und ihre Kinder 
bleiben vorderhand in der Schweiz. — Im Quartier 
Latin herrſcht eine große Aufregung aus Anlaß der 
Anmaßung des akademiſchen Rathes, über die Stu⸗ 
denten, welche in Lüttich waren, zu Gericht ſitzen zu 
wollen. Am Dinſtag machten die Studenten eine De⸗ 


monſtrelion gegen den Rath, da fie nicht dulden wol⸗ 


len, daß er ſich als eine Art von Inquiſition conftie 
tuirt. Natürlich fand ſofort eine Gegendemonſtration 
ſtatt, d. h. die Polizei trieb die Studenten auseinander, 
Verhaftungen ſollen nicht vorgefallen ſein. 

Die Kammerſeſſion ſollam 15. Jänner beginnen. In 
den officiellen Regionen wird ſchon für das blaue und das 
gelbe Buch geſammelt, in welchen bekanntlich das Ex⸗ 
poſé der Reichsſituation und die diplomatiſchen Do⸗ 
cumente, in die den Kammern Einſicht gegönnt wird, 
enthalten ſind. Thiers wird ſich, wie man vernimmt, 
dieſes Mal ganz beſonders anfırengen, er gedenkt nicht 
weniger als drei Reden zu halten: eine über die 
Politik der Regierung, die andere über die Finanzen, 
die dritte über die dem heiligen Stuhle durch die 
September „ Convention geſchaffene Situation. 

Spanien. 

‚Aus Madrid, 14 Her wird telegraphirt: Die 
Königin iſt heute um 2 Uhr Nachm. in Madrid ein⸗ 
gezogen, wo ſie von dem Herzoge von Tetuan emp- 
fangen und auf dem Wege zu Unſerer Lieben Frau 
von Attocha von der Bevölkerung durch Zuruf begrüßt 
wurde. Ihre Majeftät verfügte ſich gegen 3 ½ Uhr 
nach ihrem Palaſte. Alles verlief in größter Ordnung. 

In einem Berichte der „Times“ aus Madrid 
vom 9. December wird die Lage der Dinge in Spa⸗ 
nien ſehr ſchwarz geſchildert. Es heißt u. A. darin: 
„Es iſt lange bekannt, daß ein allgemeiner Verdacht 
im Volke exiſtirt, die Königin werde in La Granja 
langſam zu Tode gequält oder fie ſterbe langſam da— 

in an Gift. Was von vernünftigen Menſchen bis 
er nicht geglaubt wurde, wird jetzt in ſtärkſter und 
unverkennbarer Sprache offen ausgedrückt, und in der 
reſſe erſcheinen Artikel, welche einen ſpaniſchen 
atrioten wohl mit Entſetzen erfüllen können. Daß 
man der Königin in ihrem jetzigen Zuſtande wegen 
einer Erkältung zur Ader läßt, wird ſelbſt in dieſem 
Lande der Sangrados nicht gebilligt; und die ärztli⸗ 
che Behandlung der Patientin ſoll in Allem jo ab⸗ 
geſchmackt und ſchädlich ſein, daß fie ſich aus bloßer 
Unwiſſenbeit nicht erkläten läßt, zumal wenn man 
azu an die lange Verheimlichung des wirklichen Zur 
ſtandes der Königin und an die ſich widerſprechenden 
orakelhaften und entſchieden auf Täuſchung abgeſehe. 
neu Bülletins denkt. Die Königin — ſo verſichert 
man jetzt poſttiv — iſt in einer Lage, die es äußerſt 
zweifelhaft macht, ob ſie ihre Entbindung überſtehen 
wird. Wir müſſen die Verantwortlichkeit für dieſe 
Angaben der „Times“ überlaſſen. 

Schweiz. 

Aus Baſel wird dem „Dziennik Warsz.“ unterm 
8. d. geſchrieben, daß in dem dortigen Canton zwei 
demokratiſche Vereine beſtehen. Der eine wurde von 
Kosteeki, Mieroskawski's Seeretär, im October 
1. J. aus dem früheren Verein der „brüderlichen 
Hilfe“, der zweite einen Monat ſpäter von Eduard 
Landowski, „Ex⸗Dolchmann“ aus Warſchau, aus 
Exilirten verſchiedener Vereine gebildet. Präſes des 
erſten Vereins iſt der Oberſt Mas lakiewiez, Mit⸗ 
glied der Warſchauer Organiſation, Mieroskawski's 
Stabschef; Secretär iſt Zagorski, geweſener Beamter 
aus Warſchau. Der Verein beſteht gegenwärtig aus 
31 Mitgliedern. Präſes des zweiten Vereins iſt der 
geweſene Student der ſchönen Künſte in Warſchau, 
Moſſakowski, der ſich Mitglied der Nationalregie⸗ 
rung titulirt; ſein Gehilfe iſt der „Major“ Mikosz 


vel Mitosinsfi, Cigarettenfabrieant. Dieſer Ver⸗ 
ein, in fünf Seetionen getheilt, zählt 26 Mitglieder. 
Beide Vereine haſſen und befehden ſich gegenſeitig 
auf das grimmigſte. Der privilegirte Ort zu Unter⸗ 
haltungen, Verſammlungen und Berathungen iſt das 
Schankhaus zum weißen Kreuz und das Hotel zum 
goldenen Kopf. In letzterem befindet ſich eine polni— 
ſche Leſehalle unter Verwaltung des Nationalgendar— 
men Lewinowski, in welcher Moſſakowski jeden 
Dinſtag öffentliche Vorleſungen hält. 
Belgien. 

Ueber die letzten Augenblicke des Königs ſchreibt 
man der „Köln. Ztg.“ aus Brüſſel: Sonntag nach 
9 Uhr benachrichtigten die Aerzte die königliche Fa— 
milie, welche im Schloſſe Laeken verſammelt war, daß 
der Tod bald zu erwarten ſei. Die Prinzen und die 
Herzogin von Brabant begaben ſich in das Sterbe— 
Zimmer. Der König erhob ſich etwas und ſtützte ſich 
auf ſeinen linken Arm. Er war noch immer in Un— 
kenntniß über ſeinen Zuſtand. Die Herzogin von 
Brabant kniele an dem Bette nieder, ergriff die rechte 
Hand des Sterbenden und kündigte ihm an, daß ſeine 
letzte Stunde herannahe. Die Herzogin nahm ein 
Crueifix, das auf einem Tiſche lag, näherte es den 
Lippen des Königs und fragte ihn, ob er ſeine Sün— 
den bereue. Der König antwortete in deutſcher Sprache: 
„Ja, meine Liebe, ja!“ Dann trat bei dem Könige 
Bewußtloſigkeit ein. Die Herzogin erlag ihrer Be— 
wegung, die ſie bis dahin mit großer Feſtigkeit nie— 
dergekämpft und hatte eine Ohnmacht. Bald darauf 
wurden die Miniſter eingeführt. 

Das vom Könige Leopold hinterlaſſene Vermögen 
wird nach einem „Gerücht“ das die „Köln. Ztg.“ er— 
wähnt, auf 60 bis 100 Mill. Franes geſchätzt. Das 
vom Jahre 1857 datirte Teſtament, dem eine große 
Reihe von Codieillen ſich anſchließt, ſoll das Ver— 
mögen in vier Theile ſcheiden, von denen je einer auf 
den Herzog von Brabant, die Kaiſerin Charlotte und 
den Grafen von Flandern fällt. Der vierte Theil ent— 
hält eine Menge Vermächtniſſe und Penſionen, mit 
denen ſämmtliche dem königlichen Haushalte angehö— 
rige Perſonen bedacht ſind. Der Reſt dieſes Viertheils 
fällt dem Grafen von Flandern anheim. Anderſeits 
wird die Höhe des Erbvermögens auf 30 Mill Francs 
geſchatzt. Uebrigens dürften alle dieſe Angaben nicht 
viel Glauben verdienen. 


Local⸗ und Provinzial⸗ Nachrichten. 
Krakau, den 19. December. 


1 In Kurzem wird hier unter Readetion des Herrn Felix 
Szynalewski eine neue Monatsſchrift in Heften erſcheinen, 
welche den ſchönen Künſten geweiht den Namen der ſlaviſchen 
Göttin der Harmonie und der ſchönen Künſte Lada führen ſoll. 
Nach dem vorläufigen Programme wird das Blatt Abhandlungen 
bringen aus dem Gebiete der Aeſthetik im Allgemeinen, oder der 
Theorie einer Kunſt (der Architectur, Bildhauerei, Malerei, Muſik, 
Dramaturgie und Poeſie) insbeſondere, über die Geſchichte der 
Kunſt in der Heimat und Fremde, Erzählungen und Gedichte, 
Berichte und Correſpondenzen über Erſcheinungen der Kunft im 
Auslande, Kritiken von Erzeuguiſſen der heimiſchen Kunſt und 
Ihönen Literatur, Notizen über die Thaͤtigkeit der polniſchen 
Künſtler und Kunſtvereine, endlich eine Chronik der Kunſt. Ab⸗ 
bildungen von Werken der Bildhauerkunſt, Architecetur odrr Mar 
lerei in Holzſchuitten, Photographien oder Lithographien, und zeit⸗ 
weiſe Muſikbeilagen, werden der neuen Zeitſchrift zur Zierde die⸗ 
nen und ihren Werth erhöhen. Da unter den Mitarbeitern Män⸗ 
ner des beſten artiſtiſchen und literariſchen Rufes wie Philipp 
Pokutyuski, Paris Filippi, Wiad. Luszezkiewiez, Johann Matejko, 
Stanislaus Duntecki, Wrad. Zeiinsfi und Joſef Szujski genannt 
werden, ſo iſt von dem neuen Unternehmen das Beſte anzuhoffen. 


ten als die unſere. In ausreichendem Maß iſt für die Unter⸗ 
ſtützung und Unterbringung der Siechen und Erwerbunfähigen 
geſorgt. Die Gemeinde hat jedoch nicht nur dieſe Armen zu be⸗ 
rückſichtigen, auch der zur Arbeit fähige und willige Arme, der 
Taglöhner, hat Anſpruch auf eine gewiſſe Fürſorge. Wir find 
weit entfernt, der ſelbſt armen Gemeinde jetzt ſchon die Errich⸗ 
tung von koſtſpieligen Armenquartieren aufzuoctroyiren, dieſe iſt 
wohl eine Aufgabe künftiger hoffentlich beſſerer Zeiten, doch eine 
Art von Uebergang dazu möchten wir bei dem Eintritt der rau⸗ 
beren Jahreszeit der Gemeinde vorſchlagen — die Errichtung von 
Wärmſtuben. Der Taglöhner, welcher eine Arbeit hat, darf 
vieſe während der Mittagszeit nicht ſo lange verlaſſen, um ſeine 
meiſt in den entferuteften Theilen der Vorſtädte gelegene Woh⸗ 
nung aufzuſuchen, er muß fein beſcheidenes Mahl, das ihm im 
gluͤcklicheren Falle ein Mitglied feiner Familie zubringt, oder das 
er unter traurigeren Verhältniſſen in ſeiner Taſche ſich ſelbſt mit⸗ 
gebracht, entweder auf einem kalten Steine verzehren oder ſich 
damit in eine Spelunke verkriechen, wo er zum Trunke verlei⸗ 
tet wird. Noch ſchlimmer in der Tagarbeiter daran, welcher 
zeitweilig. ohne Arbeit und Verdienſt, kein Plätzchen auf der weis 
ten Welt fein eigen nennen kanu, der oft nicht im Stande iſt, den 
kleinſten Preis für eine Lagerſlätte, den ſogenannten Schlafkreuzer 
zu entrichten. Sein Aſyl iſt die Plantation oder — der Polizei⸗ 
Arreſt! Noch jetzt dei der empfindlichſten Kälte werden, wie uns 
glaubhaft mitgetheilt wird, jede Nacht Obdachlose auf der Plans 
tation arretirt, zäglich melden ſich ſolche ſelbſt bei der Polizei als 
unterſtandslos, um nur eine Nacht im Warmen zuzubringen. Wie 
de noraliſtrend dies auf den Armen wirkt, liegt klar am Tage! Eine 
warme Uuterkunft iſt aber gegenwärtig nicht nur eine Wohlthat 
für den Einzelnen, die Sorge dafür iſt in dem Momente, wo die 
Gefahr einer furchtbaren Epidemie nicht zu ferne ſteht, Pflicht ge⸗ 
gen die Allgemeinheit. 


Die belgiſche Repräſentanten-Kammer hat in 
einer am 6. d. Abends abgehaltenen geheimen Sitzung 
die Adreſſe an den König einſtimmig votirt. Eine 
ſehr lebhafte Discuſſion fand darüber ſtatt, wer bei 
der Eidesleiſtung präfidiren folle, und entſchied die 
Kammer ſich endlich, ohne einen Präcedenzfall für 
die Zukunft ſchaffen zu wollen, für den Praͤſidenten 
des Senats. ˖ er 

Der Einzug des Königs erfolgte am 17. d. um 
11 Uhr. Am Stadtthor wurde der König vom Bür⸗ 
germeiſter empfangen. Ueberall ungeheurer Zudrang 
und großer Enthuſiasmus. Mittags leiſtete der König 
den Eid auf die Verfaſſung in den vereinigten Kam— 
mern. Nach der Eidesleiſtung hielt der König eine 
Anſprache, in welcher er das nachdrückliche Verſprechen 
gab, die Freiheiten und die Unabhängigkeit Belgiens 
zu wahren und dem Beiſpiele ſeines verewigten fü: 
niglichen Vaters zu folgen. Dieſe Rede des Königs 
wurde mit Jubel aufgenommen. Die fremden Fürften, 
welche zur Leichenfeier hierher gekommen ſind, die 
Geſandten der fremden Mächte, die Biſchöfe und 
Spitzen der Behörden waren in der Kammerſitzung 
anweſend. Um 2 Uhr defiiirte die Bürgergarde vor 
dem königlichen Schloſſe, auf deſſen Balcon ſich die 
königliche Familie und die fremden Fürſten befanden. 

Von Augenzeugen erfährt man über das Schiffsunglück 
zwiſchen Dover und Calais, daß der „Steamer“ nad). 
träglich noch in den Hafen zurückbugſirt, daß dieß jedoch 
leider erſt nach Verluſt mehrerer Menſchenleben ſowohl 
aus der Zahl der Paſſagiere als der Mannſchaft geglückt 
ſei. Die auf dem Steamer befindliche Poſt ſelber iſt gerettet. 

Italien. 

5 Aus Florenz wird gemeldet: daß im Parlament 
jeßt die Partei Ratazzi wiederholt verſuche, ſich an 
die gemäßigt⸗liberale Partei der Kammer zu drän— 
gen, nachdem alle Verhandlungen, mit der demokra— 
tiſchen Linken zu einer Verſchmelzung zu gelangen, 
als geſcheitert zu betrachten wären. 

, 5 merika. 

Die engliſchen Schiffe „Galatea“ und 
denen wir neuli 
bardement von 
rer der Inſurge 
nicht annehme, 
Beſchießung der 


„Lily“, von 
ch berichteten, daß fie mit einem Bom- 
Cap Hayti drohten, wenn der Anfüh— 
nten Salnave das engliſche Ultimatum 
begannen am 9. Nov. wirklich die 
Forts und der Stadt. Die Folge 
davon war, daß die Inſurgenten ſich aus der Stadt 
zurückzogen und Salnave ſich an Bord eines ameri— 
kaniſchen Schiffes fluͤchtete. Präſident Gefrard hielt 
noch an demſelben Abend ſeinen Einzug in Cap Hayti 
und die Inſurrection war damit zu Ende. 

f Ueber den Sieg der Revolutionspartei in Peru 
bringen nordamerikaniſche Blätter vom 2. December 
den bis dne ane ur er Am 6. November erober— 
en die revolutionären Truppen die Hauptſtadt Lima, 
nur 400 Mann g der Beſatzung en Widerſtand 
und fielen faſt ſämmtlich im Kampfe. In dem Fort 
Santa Carolina behauptete ſich Oberſt Cuba, der 
Kriegsminiſter, noch eine Zeit lang, mußte ſich aber, 
da ein als Verſtaͤrkung erwartetes Regiment ſich nach 
Callao zurückzog, den Angreifern ergeben. Der ge⸗ 
ſtürzte Praſident hat auf einem engliſchen Kriegs. 
ſchiffe Zuflucht geſucht und iſt nach Panama abgereiſt. 
Der Sieg der revolutionären Partei hat injı fern auch 
eine weitere Bedeutung, als ein Bündniß mit Chili 
gegen Spanien dadurch nahegerückt wird. — Ein der 
„Indep.“ zugegangenes Telegramm aus Southampton 


„Es bedarf mehrer Repriſen der Offenbach'ſchen „Schönen 
Weiber“, nicht um die einſchmeichelnden Melodien und ſchönen 
Motive zu entdecken, aber um ihrer im Referat zu gedenken. Auch 
heute fehlt uns der Raum, an dem es geſtern im Hauſe leider 
nicht gefehlt hat. Die geſtrige Wiederholung mit derſelben Verve 
dargeſtellt und gelungen, fand gleichen Beifall, deſſen Intenfivität 
die ſpärlicheren Händepaare nicht ſpüren ließ. An dem minder 
guten Beſuch trägt wohl die koſtſpielige und alle Welt vollauf 
beſchaͤfnigende Weihnachtswoche die meiſte Schuld. Morgen dritte 
Repriſe der Oper, zugleich legte deutiche Vorſtellung vor den 
Feiertagen. 

»Ein Gerücht will wiſſen, daß Graf Skorupka nächſtens 
auch die Direction des hieſigen deutſchen Theaters übernehmen 
werde, wahrſcheinlich in der Vorausſetzung, daß Dir. Blum als 
Leiter der Lemberger deutſchen Bühne, die er jetzt ſchon proviſo⸗ 
riſch verwaltet und von Neujahr definitiv in Selbſt⸗Regie übers 
nehmen ſoll, die Direction der Krakauer Bühne vacant ließe. 
Vielleicht wäre eventuell beabfichtigt, dadurch die Opern- und 
Operetten-Regie in Einer Hand zu concentriren und viribus uni- 
tis jo eine Hebung des muſikaliſchen Theiles des Repertoirs zu 
ermöglichen. 

Londgraf werde hart“ könnte man dem Wetter zurufen, das 
wieder ſo weich geworden, als wäre das künftige Jahr erſucht, 
uns weiße Oſtern zu bringen. Front und weiße Weihnacht ver: 


+7 Keine Stadt iſt vielleicht reicher an Wohlthaͤtigkeitsanſtal⸗ talaulagen boten, 


Handels- und Börſen⸗Nachrichten. 


— Nach dem letzten Monatausweiſe der öſterreichiſchen 
Bodencreditanſtalt vem 30. v. Mts. waren im Laufe des 
November für 1.529,500 fl. (im Ganzen ſeit dem Beſtehen der 
Anſtalt für 56.743,500 fl.) Darlehensgeſuche eingelaufen; ferner 
wurden von dem noch in Verhandlung begriffenen Geſuchen für 
1.622,00 fl. erledigt. Dagegen wurden in derſelben Zeit für 
499,800 fl. realiſirt, für 147,200 fl. neuerdings bewilligt und 
für 2.50 4,600 fl. abgewieſen oder reducirt. Die Circulation der 
Pfandbriefe hat im vorigen Monate um 966,000 fl. zugenom⸗ 
men, davon wurden für 593,700 fl. durch die Anſtalt verkauft; 
340,500 fl. blieben im Portefeuille der Anſtalt und 31,800 fl. in 
Commiſſion bei den Correſpondenten. Im Ganzen ſind ſeit dem 
Inslebentreten der Anſtalt für 16.102,600 fl. Darlehen realifirt 
und noch für 2,755,100 fl. bewilligt, dem gegenüber für 
15.694,900 fl. Pfandbriefe ausgegeben und davon für 12.944, 800 
Gulden durch die Anſtalt verkauft worden. Die vorftehenden Zif⸗ 
fern bezeugen am beſten die glückliche Prosperität und die gedeih⸗ 
liche Wirkſamkeit der Anſtalt. Die vereinzelten tendenzisſen Ans 
griffe gegen dieſelbe werden am beſten durch den Umſtand wider⸗ 
legt, daß ſeit der kurzen Zeit ihres Beſtehens faſt für 13 Mill. 
Gulden und im Laufe des vorigen Monats, wo die niedrigen 
Courſe anderer Landeseffecten ſo erheblich vortheilhaftere Capi⸗ 
für nahebei 600.000 fl. ihrer Pfandbriefe zu 
demſelben Preiſe in feſte Hände übergegangen ſind. 

— Der heuer begonnene Bau einer Telegraphenlinie von 
Stauropol über Ckaterynodar nach Taman mit der Zweiglinie 
zur Linie Kaſan⸗Perm von der Station Debeſa bis zum Wriki⸗ 
ner Fabriksetabliſſement wurde beendigt und wurden in den 
Städten Temruk und Taman, dann in der genannten Fabrik, 
— zur Einſendung von Depeſchen innerer Correſpondenz 
eröffuet. 

— Die agronomiſche Ausſtellung in Saratow, an welcher 
503 Ausſteller, darunter 450 Landleute in Aerarialgütern theil⸗ 
nahmen, währte vom 14. bis 24. October (V. s.), die Zahl der 
ausgeſtellten Gegenftände betrug 1,125, von denen 805 den ges 
nannten Landleuten gehörten. Mit der Einrichtung dieſer Aus⸗ 
ſtellung beſchäftigte ſich Herr Szachmatow. 

Wien, 18. December, Nachm. 2 Uhr [Czag.] Met. 6 3.65.— 
Nat.⸗Anl. 66.10. — 1860er Loſe 84.35. — Vankactien 760.—. 
Credit⸗Aetien 158.50. — Silber 105.10. — London 105.25. — 
Ducat 5.04. 

Krakauer Cours am 18. Dec. Altes polniſches Silber 
für fl. 100 fl. p. 113 verl., 110 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 121 verl. 118 gez. — Poln. Pfand⸗ 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. vol. 863 verlangt, 841 bez. — 
Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 486 verl., 476 bez. 
— Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 140 verl., 
137 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl: ö. W. 
159 verl, 156 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
96 verl., 95 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währung. 
1063 verl., 1053 bez. — Vollw. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.10 verl. 
5.— bez. -- Napoleondors fl. 8.55 verl., fl. 8.40 bez. — Ruſſiſche 
Imperials fl. 8.80 verl., fl. 8.65 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt 
lauf. Coup. in ö. W. 69.50 verl. 68.50 bez. — Gal. Pfandbriefe 
nepſt laufenden Coupons in C.-Mze. fl. 72.75 verl., 71.75 bez. — 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Währung fl. 69.— bez. 
68.— bez. — Aetien der Carl Lndwig⸗ Bahn, ohne Coupons fl. 
öſtr. Währ. 190.— verl., 187.— bez. - 


— ——ü—ũ4 sa —— ra — a acer nee 
Neueſte Nachrichten. 

Die Commiſſion, welche von der kaiſerlich franzö⸗ 
ſiſchen Regierung zur Einleitung einer Enquete über 
die Fragen des Geld» und Papter⸗Umlaufes niederge⸗ 
ſetzt worden iſt, hat mittelſt Schreiben vom 13. d. 
Mis. den Staatsrath Freiherrn von Hock nach Pa⸗ 
ris eingeladen, um als Experter an der Enquéte Theil 
zu nehmen, doch iſt der Genannte, wie die „G.⸗C.“ 
meldet, durch Privatverhältnifje genötbigt, die Einla⸗ 
dung abzulehnen. 


Peſt, 18. December. Heute empfängt Se. Ma⸗ 
jeſtät folgende Deputationen: des ungariſchen Agri⸗ 
culturvereins (Fübrer Graf Georg Feſtetics); des 


langt maͤnniglich im Namen künftiger Fruchtbarkeit und der Ge: Pelt-Dfner Advocatenvereins (Führer der königliche 


lundheit. 

Bei Schluß des Blattes erfahrt der „Czas“, daß P. Ri⸗ 
hard Naphtaquellen in Wikulice und Goleowa bei Prze⸗ 
worsk entdeckt und ſich dort bereits ein Conſortium zu deren Gr: 
ploitirung gebildet habe. 

Die älteſte und früher einzige Dampfmühle in Kezes la⸗ 
wice bei Mogita hat zur Erleichterung des Detailverkaufs hier 
in der Sukienniea Nr. 7 eine Mehl-Niederlage eröffnet. 

Morgen 20. d. kommt im hieſigen k. k. Landesgerichte die 
Angelegenheit Samuel Rottermanns und ſeiner Frau Babette 


Bankſcheinen zur Schlußverhandlung, zu welcher 18 Zeugen beru⸗ 
ſen find. Vertheidiger Advocat Dr. Machalskl. 
»Vorgeſtern fand im Collegium juridicum bie 


der Rechte ſtatt. . , 

* Geftern fanden hier im Collegium juridieum wiederum 2 
Promovirungen zu Dostoren der Rechte ſtatt. Die Promovirten 
ſind die Herren Advocalscoueipient Joſ. Fechtdegen aus De: 
bica und Eduard Kallus aus Frankſtadt bei Neutitſchein in 
Mähren. 

* Am 15. d. wurde im älteren Caſino (Haus Krzysztofory 
in ollgemeiner Verſammlung der Mitglieder zum ökonomiſchen 
Vorſtand für 1866 erwählt die Herren Graf Heinr. Wodzieki, 
Vine. Wolff, Marcell Ja wornieki, Gf. Adam Skorupka, 
Nicolaus Kanski, Gf. Felir Myeielski, Heinr. Haller, 
Stephan Muczkowski, Ludwig Helcel und Franz Trze⸗ 
cies ki (letztere drei als Controleurs). 5 

4 Der Gutsbeſitzer und Bürger von Krakau Graf Ludwig 
Morsztyn in bier am 18. d. im 83. Lebensjahre geſtorben. 

»Der „Gas“ verzeichnet das Gerücht, daß 3 hieſige Iſraeli 
ten von verſchledenen Perſonen etliche taufend Gulden ö. Währ. 
entlehnt und am 8. d. mit Zurücklaſſung von Weib und Kind 
nach Amerika ausgewandert ſeien. 3 

Fr Zu der neulich gebrachten Notiz über den an einem hieſi⸗ 
gen Domherrn verübten Diebſtahl werden wir erſucht zu erwäh⸗ 
nen, daß der Dieb nicht mehr im Dienſte des Hochwürdigen Herrn 
ſtand, ſondern bereits vorher wegen eines an letzterem verübten 
Gelddiebſtahls entlaſſen und dem Gericht übergeben wurde, wel⸗ 
ches wider ihn die Unterſuchung auf N | 
ſchen verübte er den neuen Diebtahl in dem ihm aus 
Dienſtzeit wohl bekannten Haufe feines ehemaligen Brodheren. 

Ii Heute Morgens drang ein junger, Burſche in die Woh⸗ 
nung ei 
dür a Gau 0 
allein zu Hauſe war, und raubte, 1 
Bedrohung mit einem Meſſer in Schrecken geſetzt, aus einer Com- 
922 eine VBörſe mit der Baarſchaft von 16 fl. Die Ausfor⸗ 

ung desſelben iſt eingeleitet. 0 
N 4 Das uns Ah Kr Nachmittag zugekommene „Hasko“ 
vom 16. d. theilt an der Spitze des Blattes ſeinen Leſern mit, 
daß es „wegen innerer Verhältuiſſe der Herausgabe“ ſich gezwun⸗ 
gen ſieht, das Blatt auf 15 Tage zu ſiſtiren. Die Abonnenten 
erhalten während dieſer Zeit (bis Neujahr) den Krakauer „Czas“. 
Umlaufenden Gerüchten zufolge, foll dieſe Siſtirung eine ſtabile ſein. 


vort für Butter, friſches Fleiſch, und todtes Geflü gel 


(ämmilich verpackt) beim 
Berfonenzügen als Eilgu 


enthält die Nachricht, daß die Inſurgenten in Peru 
auch Callao beſetzt haben. Die Stadt ſoll während 
der Nacht von dem Pöbel geplündert worden ſein. 


renklaſſe und das von dieſen Artikeln zurückgehende leere Ge⸗ 


ſchirr nach der II. Waarenklaſſe unter Zurechnung der für Frach⸗stopien do piekla“. 


ten vorgeſchriebenen Nebengebühren ermäßigt. 


aus Proszöwka bei Bochnig wegen Faͤlſchung von ruf. 50 Rubel⸗ des 


freiem Fuße führte. Inzwi⸗ deſſ 


ner Wittwe in der entlegenſten Gaſſe der Vorſtadt Kle⸗ dien wi ) 0 a 
18 gerade nur die taubſtumme Tochter der Bewohnerin Mein Vater ſagte bei der Thronbeſteigung: Mein 
nachdem er das Mädchen durch 


Die k. k. priv. galiziſche Karl⸗Ludwig⸗Bahn hat den Trans- au 


Aufgeben zum Transporte mit den na 
t nach dem Frachtſatze der III Waa⸗ 


Perſonal Stephan v. Melezer); der Peſter ifraelitiichen 
Gemeinde (Führer Oberrabiner Dr. Meisl) des Ver⸗ 
eins der Peſter-Aerzte (Führer Dr. Sebaſtian von 
Koväcs); des Magyar izraelita égylet (Führer Nieo⸗ 
laus Aigner). 

Zur geſtrigen Hoftafel waren abermals 87 Lands 
tagsmitglieder geladen, 
Baron Eötvös jagt in der heutigen Nummer 
„Hetilap“: Die Hinderniſſe des Ausgleiches ſeien 
beſeitigt, Ungarn, das ſeine Rechte fordert, kenne 


Promooirung ſeine Pflichten und ſei um ſo bereitwilliger dieſelben 
des Herrn Adam Caſimir Henfel aus Lancut zum Doctor zu erfüllen, da die Erfüllung mit ſeinen wichtigſten 


Intereſſen im Zuſammenhang ſtehe. Ungarn werde 
mit Opferwilligkeit und Selbſtverleugnung an die 
Löſung der Aufgabe gehen. 

Freiherr von Sina hat zur Ausſchmückung des Aka- 
demieſaales mit Fresken aus der ungariſchen Geſchichte 
3000 fl. geſpendet. 

München, 17. Dec. (Abends.) Der König hat 
ſeinen Oberſtallmeiſter Freiherrn von Lerchenfeld ohne 
deſſen Anſuchen penſionirt. 

Der zroßherzoglich badiſche Staatsminiſter Freiherr 
von Edelsheim iſt hier eingetroffen und hat mit Frei⸗ 
herrn von der Pfordten conferirt. 

Brüſſel, 17. Dec. (Abends). In der nach der 
Eidesleiſtung gehaltenen Auſprache ſagte Se. Majeſtät 
der König: „Belgien verlor wie ich einen Vater. Die 
erſte Verpflichtung iſt, getreulich ſeinen Lehren zu fol⸗ 
gen und nicht zu vergeſſen, welche Pflichten das koſt⸗ 
bare Vermächtniß auferlegt. Ich verſpreche Belgien 
einen König, welcher Belgier mit Leib und Leben iſt, 
en ganzes Leben Belgien gehört. Wie mein Vater, 


ſeiner liebe Ich die Inſtitutionen, welche Ordnung und Frei- 


heit, die ſolideſte Baſis des Thrones, garantiren. Bel⸗ 
i ird feine Unabhängigkeit zu bewahren wiſſen. 


Herz kennt nur den Ehrgeiz, Euch glücklich zu ſehen. 
Ich wiederhole dieſe Worte.“ — Unbeſchreiblicher En⸗ 
thuſiasmus. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 

von 18. bis zum 19. December. 
Angekommen iſt: Herr Carl Schmidt, k. k. Bezirks⸗Vorſteher, 
8 Chrzanôw. N 
Abgereiſt find die HH. Gutsbeſitzer: Graf Adam Kraſiuski 
ch Warſchau, Wladyslaw Michalowski nach Wien, 


F —ꝛ—v—. —.. . 
1 ter in Krakau. Heute: „Ciekawosé pierwszy 
3 Luſtſpiel von Checinski. „Florine“, Vaude⸗ 


ville v. Forges und „Stara Romantyczka“, Luſtſp. v. Boguslawafi, 


57 2 Wechſelſumme von 100 fl. 8. W. ſ. N. G. eine Klage an-. 11772. N ündi 1272. 3 tif i 
) i m shi 1 ft. 1650 und um richterliche Hilfe u worüber e 2 Ankündigung. f a, Billige Weihnachts eſchenke 
S 30. November 1865 3. 18393 ein Zahlungsauftrag er- i 113 ct 2 e 2 e. ao hier⸗ zu herabgeſetzten feſten Preiſen. 

N 1280. 201 wurde. mit bekannt gemacht, daß zur Verpachtung des Tarnower - E ß . 
E 5 3 5 // von 74| 36 made dem FR ET een 
Das k. k. Landesgericht Wien 10 Sitafſachen erkennt gegenwärtig unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreisgericht zu duch ice u Alafter 1 uf * Zeit ‚on 5 Fuhren rl been 2 Gold- and Eibe — —— 
kraft der I von Sr. k. k. Apoſtol. Majeſtät verliehenen deſſen Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den Ahe . 1b e 197 7 wis 58 een 1 Artikel . een SE 
k. k. Apoſtol. Majeftät verliehen hieſigen Advocaten Hrn. Dr. Grabezytiski mit Subſtitni- lam. 15., und wenn dieſe ungünſtig ausfallen ſellte eine durch zahlreiche Artikeln nach dem neueſten Muſter und 
Amtsgewalt, daß der Inhalt der Druckſchrift: „Brief: rung des Adv. Hrn. Dr. Serda als Curator beſtellt mit zweite am 22. und eine dritte am 29. Dezember 1865 vorzüglicher Arbeit vermehrt habe und empfehle namentlich 
Ei 3 8 * te 2275 e welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien in der Tarnower Magiſtratskanzlei um 9 Uhr Vormit-ſächte goldene und 50 Schweizeruhren aus den renom. 
ruck aus der „National⸗Zeitung“, Berlin 1865, Druck g tags abgehalten werden wird. mirteſten Fabriken, Uhrketten, Ringe, Damenſchmuck, wie auch 


er 12 Fe F e Mit e e e dest Pe Der Fiskalpreis beträgt 714 fl. . W. und das Va- ſilbernes Tijh-Service ꝛc. ze. . San 
er öffentlichen Ruhe na it. a. St. G. B. i 0 
| E } + i twed ; ium 10%. . Sandig, 
begründe und verbindet damit nach $ 36 St. G. das Verbot — ! erg cebehelfe — „ Die ſonſtigen Licitationsbedingniſſe werden bei der Li- (1259. 6-8) Grodgaſſe Nr. 88. 
der weiteren Verbreitung dieſer Druckſchrift und des In- mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wah. citation bekannt gegeben werden. S TEEN EEE N 2 
haltes derſelben. 5 1 diem . l. Krrisgerichte auzelgen, überhaupt Vom k. k. Bezirksamte. - u Feſtgeſchen en beſtens paſſend empfiehlt En- 
Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen. die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts- Tarnow, 3. Dezember 1865. de ögefegter fein aſſort irtes Lager von 
Wien, * 15 e 1850 177 mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabſäu⸗ 77 55 Wachsſtöck en 
K Bose Aan — Präſident, mung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben würde. 3. 18358. Ediet. (1265. 2-3) zu herabgeſetzten Preiſen a 
Sen. . Raths ſecretär, 1 Aus Dei a1 k. Kreisgerichtes. Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem abweſenden (1279. 3) Hugo Arli. 
Thallinger m. p. arne, 20. November 1865... elmich . mittelſt gegenwärtigen Edictes be⸗ 
. 2 kannt gemacht, es habe wider denſelben Abraham Rubin 4... * pri 
n L. 2844. Edykt. j (1277. > wegen der Wechſelforderung von 710 fl. 8. W. ſ. N. G., Wiener Börse- Bericht 
N. 64062. Concurs⸗Kundmachung. (1285. 1-3) Ze strony e. k. Urzedu powiatowego jako Sadu zawia- unterm 26. November 1865 3. 18358 eine Klage ange⸗ vom 16. Dezember. 
Zur Heſeeung einer Lehrezsſte ne am det Su damia sie Jaköb Niemezyk z Parganie niniejszym edyk-I6racht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber unterm Of fentliche Schuld. 
r Beſetzung einer Lehrersſtelle an der Sniatvnerſtem, ze przeciw niemu Jakob Pileer 2 Andrychowa pod. 30. November 1865 3. 18358 eine Zahlungsauflage er⸗ A. Bes Dlaules Geld Binarı 
Communal - Unterrealſchule mit dem Gehalte jährlicher J 15 wrzesnia 1865 do J. 2844 wzgledem zaplacenia laffen wurde. In Oeſtr. W. zu 5% für 100 u. 59.30 539.40 


Aus dem National⸗Aulehen zu 5 / für 100 f. 


630 fl. ö. W. und dem Vorrückungsrechte in die höheren 34 r. 40 kr. w. a. wniöst skarge i prosil o pomoc sa-“ Da der Aufenthaltsort des Belangten Heinrich Niewie mit Zinſen vom Jauner — Juli. 66 — 60.10 


Be 1 he 4; br nd un es 785 Kun na . Fi styeznia rowski unbekannt ift, jo hat das k. k. Kreisgericht zu en AP Dem Fake = toben ee 
leiftung wird der Coneurs bis Ende Dezember l. J. aus- 6 8 m re ka, : deſſen Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koſten e zu Fr N für 100 fl. an r 6235 
eſchrieben dy miejsce pobytu ‚oskarzonego niewiadome jest, den hieſigen Advocaten Hrn. Dr. Jarocki mit Subſtitui⸗ ie “ir Verde ſ ung A 55.25 55 75 
8 Bewerber um dieſen Dienſthoſten haben die "Befähi- przeto e. k. powiatowy Sad w Andrychowie dla zasta-|rung des Hrn. Advocaten Dr. Serda als Curator be- 1 —.—— — nn 
eee ta ber eee Sprach, Heeg ade pienia pozwanego i na niebespieezenstwo i koszt jego ſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 82 b „ 1860 für 400 ¾ l. 9225 92 30 
und Geſchichte, Naturgeſchichte, dann auch die genaue Kennt⸗ Pa e. k. notaryusza Brzeskiego jako kuratora usta- Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer- Pramienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. . 76.40 765. 
Eee Landes Aue 3 weil ‚fie: eventuell nowil, 2 ktörym wniesiona sprawa prawna wedlug prze- den wird. Be BETTER Part 4 1 BO: u A ES 
verpflichtet fein werden, den Schülern das Verſtändniß des — P — 1 7 5 . a ee der Belangte erin“ B. er Aronfänder. “mi 
5 5 : owana. nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 2 
e durch Erläuterungen in der Mutter, Tym edyktem przypomina sie przeto obäalowane- die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtelten Alten mit · von SE eh, ee ea 4 
a“ Bewerbungs + Vene ſind von den Gonipetenllen mu, azeby w.nalezytym ezasie albo sam przybyl, albo zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen von Mähren zu 5% für 100 fl. kr mo 82 0 
Wel sie erette Jin Fffen glichen Dienste fiehen, im Wege potrzebne dokumenta ustanowionemu zastepey udzielil, und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt die von Schlaſten E 1 en ae en a 
der vorgesetzten Behörde, - fouft:. Aber unmittelbar bei der lub innego rzecznika wybraf i temu Sadowi oznajmil, zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts mäßigen Rechtsmit ⸗ ar laut für 100 fl 1 
E K galizischen Statih een Wogole przedsiewzial suzgee do obrony przepisane|tel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabfäumung| yon ee e 
u Bun der A — ee srodki prawne, gdyz powstale 2 zaniedhania skutki sam entftehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. von Ungarn zu 5¼ für 100 l. — — 
i Lemberg, am 2 De e 0 N sobie przypisze. 1 Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. von Temeſer Banat zu 5% für 1 03 3 Hin 
et f Andrychöw, dnia 47 pazdziernika 1865. Tarnow, am 30. November 1865. von Groatien und Slavonien zu 5% für 100 l. 68.28 6855 
L. 23650. A e D 
C. k. Sad krajowy Krakowski jako Sad wekslowy Nr. 34052. J a h r 1 8 6 5 u von Bukowina zu 10 12 195 Fi Bi ni 66.25 60.75 
niniejszem p. Dawidowi Tynbergerowi lub Tynbergowi y ber Masionalbanf. ©. 0.0 00. an 764 — 
2 miejsea pobytu niewiadomemu 3 —— 1 n Be erde 6 u a 158.10 158% 
rzeciw niemu pod dniem 14 grudnia 1865 do J. 51 ch V [ j er Nicderöft. Escompte-Gefellf. zu 500 f. ö. W. 580.— 583... 
23650 p. Wilhelm Damask o 5 sumy wekslo- k ie erlo ung N e eee eee eee 
wej ee 7 Amis og w en ktö- der Serien und Gewinn-Nummern des Prämien-Anlehens vomZahre 1864 pr. 40,000.000 der 500 Fe. Bi be „ „ 126.60 120.70 
rego duznikowi wekslowemu p. Dawidowi Tynberge- { der vereinigten jüböfler. lemb.⸗veu. und Ceutr.⸗ital. z 
u er Tyubergöni Work Saane da 17 Klee) Gulden, welche am 1. Dezember 1865 Statt gefunden hat. Ciſenbahn zu 200 fl. öfr. W. oder 500 Ft. . 170.60 176.7 
. der Kaiſ. Cliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. C. 120.— 120.50 


aliz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. 7 
der Urmberg-Gzernowiger Giſenb.⸗Geſ. 1 200 fl. 1010 26 
5. W. in Silber (20 Pf. St) mit 35 Einz. 67.— 608. 


kuratora w osobie p. adw. Dra. Koczynskiego 2 zastep- 
stwem p. adw. Dra. Machalskiego polecono, aby na 
zasadzie wekslu z dnia 10 wrzesnia 1865 w trzy mie- 


Verzeichniss 0 
der verlosten 8 Serien und der in denſelben enthaltenen Gewinn- Nummern der Prämienſcheine, 


> ; : 5 > 1 une 1 der priv. böbmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. 8. 52 75 
sigce od daty platnego, nalezytosc wekelowg f kwocie auf welche ein Gewinnft-Betrag von mehr als 140 Gulden entfällt. re er Frage 4 ee —— 2 > ——— 
500 zle. W. a. wraz 2 procentem po 6% od dnia 11 EEE BEER der Zheiah. zu 200 fl. G A. mıit 140 (209%) ing. 142. 5 109.75 
grudnia 1865 i 7 — w 8 =: 81 ar a. Nummern der verlosten Serien: der ötere. Donan- fe feder Ösfelligaft zen, 
rzyznanem 8 ılhelmowı amaskowı w zakresıe 5 n ae nee = — 
placil, lub w tym samym terminie swoje zarzuty do e e ag ae ER ; ; 5 5 8 155 in ng se ee zu 
Sadu wniösl. on dieſen verlosten Serien entfällt auf den in der: 8 Oſen⸗ Peſher Kettenbrücke u 500 l. G. Pr 2 — 
Poleca sie zat@m pozwanemu, aby w powyZszym enthalte: bat ; ET fan e e — 372. 
zakresie ezasu albo sam stanal, albo potrzebne do) f Serien; nen Prä ein Gewinn Selen- enthalte ein Gewinn S enthalte | ein: Gewinn der Narisnalkani; LOjäbeig zn 5% für 100 . 0 — 16480 
obrony srodki ustanowionemu dla siebie kuratorowi nr, von H nen Prü von | nen Prä . von auf G. M. er — 5 — — 1... 92 20 2.40 
udzielit, albo innego obronee sobie obral i 0 tm Sa-ı | Nummer een e Nummer Walen . ANonmer jabenfpein e e zur. W. e e — 8225 88.— 
dowi tutejszemu doniösl, w razie bowiem przeeiwnym 5 Gulden Nummer Gulden Nummer Gulden * W o e un cer ae 
ikle 2 zaniedbania skutki sam sobie przypisac be e e ja e e e eee um ber it⸗Auſtalt zu 100 fl. öſtr. W. 2 
46 Abs A 226 9 400 1640 5 230000 2122 58 400 ||Sonan-Danıpfrp@efeligaft zu 100 fl. Cu. . 11950 149,75 
Kraköw, dnia 15 grudnia 1865. gi er : i nt | 64 500 [ Trieſter Stadt Anlerhe — 4 > — a 4.— 5 — 
. 40 72 400 2 2 en u 40 fl. öſir W. 1 — 8 
| ; 25 400 38 1000 80 400 |[eradigemeinde 140 f. I.... — 25 
a Kundmachung. (4282. 1-3) 55 400 42 500 95 400 J „ e 27 eee eee 
Mit 1. Jänner 1866 tritt in dem Bezirksorte Bu- 90 400 75 500 — — Palffy zu 40 fl. „ 21— 22 
kowsko eine k. k. Poſtexpedition ins Leben. Dieſelbef— „„ 78 25000 3746 12 500 [Clary E = — 1 22 21.80 22.50 
wird ſich mit dem Briefpoſtdienſte und mit der poftämtfi- | 685 19 400 97 400 20 400 Spee . nn ne 
chen Behandlung von Geld- und ſonſtigen Werthſendungen bis j 26 500 E 32 500 (Waldſten 1 20 fl. „ : 1 um 
zum Einzelngewichte von 3 Pfund befaſſen und mit dem k. k. 30 10000 1662 6 400 42 400 [Renlevib au I N eee 
Poſtamte Sanok mittelft täglicher Fußbotenpoſten mit nach 35 400 7 1000 61 400 [K. f. Hofſpitalfond zu 10 fl. öfter, Währ. . 11.25 11.57 
ſtehender Coursordnung in Verbindung ſtehen. 41 400 39 15060 hehe * Monate. 
Von Bukowsko 67 500 44 500 3784 3 500 [augsburg, für 100 fl, ſüddeutſcher Bie 
täglich um 5¼ Uhr Früh. 74 400 46 400 5 400 Frankfurt a. M., für 100 fl ſüddeut. Währ. 5 2 2025 
In Sanok 76 5000 48 400 9 400 Hamburg, für 100 W . 6% „ 6042 80.20 
täglich um 3 Werren — —ͥ ä 65 400 15 400 Graben JE ie n 4440 10726 
Von Sano 1257 10 400 68 400 42 2000 N De . 
täglich um 1114 Uhr Vormittags. 9 10041 500 72 500 51 1000 Naas Durch egen 
In Bukowsko 43 400 90 500 55 500 L a 
täglich um 3%, Uhr Nachmittags. 56 1000 97 500 63 400 || Raiferlige Münz Dukaten — — — — 3 0 5 05 
Die Diſtanz zwiſchen Bukowsko und Sanol beträgt 67 1000 —— —— 74 1000 „ vollw. Dukaten. FA nnd u 
2%% Meilen. 88 400 2122 40 500 83 5000 e , en , a ya = 


Ruſſiſche Imperiale 
Siber. „ Zt 


——— —— — — 


Der Beſtellungabezirt der Poſterpeditton Bukowsko Auf alle oben nicht angeführten Gewinn-Rummern der Prämienſcheine, welche in den verlosten Serien enthalten ſind, — ar 


hat aus nachbenannten Orten zu beſtehen: 
1. Bukowsko, Belibowka, Brzezowiec, Czaszyce, 
Daröw, Jasiel, Kamienne, Kulaszny, Mokre, 


entfällt der geringſte Gewinn von 140 Gulden. Die Auszahlung der planmäßigen Prämien erfolgt am 1. März 1866. 


Morochöw, Moszezaniec, Nadolany mit Wy-| Verzeichniss Abgang und Ankunft der Eiſenbahn züge 
gnanka, Nagorzany, Niebieszezany, Nowotaniec, jener verlosten Serien des Prämien- Anlehens vom Jahre 1864, aus welchen Prämienſcheineſvom 10. September 1865 angefangen bis auf Weiterer. 
Plonna, Przybyszöw, Pulawy, Radnawica, Sen- bis Ende October 1865 zur Einlöſung noch nicht beigebracht worden find. Abgang 
kowa Wola mit Jaworowa Wola, Surowica, 1. Verlosung Nr. 317. von Krakau nach Wien 7 u. 10 M. Fraß, 3 u. 30 W. Nachm; - 
Wkarnicy, Wernejöwka, Wistok wielki, Wola 2. Nr. 922. 1082, 1752. (278. 3) — Beraten, nac Ofran und über Orerberg in 
piotrowa, Wolica, Wysoczany, Zawadka, Zboi- 3. 5 Nr. 414, 808, 81 3, 1309, 1528, 1892, 2571 . Br er he 8 Uhr Vormittags; — nach 
Ska, Zubensko des politiſchen Bezirkes Bukowsko. 4. 5 Nr. 96. 564, 757, 1577, 230ʃ, 2312 2850 an naß 81 liegt n ee 
2. Jawornik, Komorca, Rzepedz, Zytohorb des 1 3 1234, 1492, 1868, 2939, 3141, 3900. von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 W. 
politiſchen Bezirkes Lisko. 6. 161, 290, 1269, 1484, 3483, 3791 —.— 5 
Von der k. k. galiz. Poſtdirection. N . i. Commiſſi, a ; von u 11 uhr Vormittags. 
Emben = E m Bir 17 8 ecti Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. Krakau, am 6. Dezember 1865. von I e Men n Uhr 20 Min. ende und 5 Uhr 
] e e e nn, e 
Nr. 18393. Ediet (1267. 2-3) Barom.⸗Höhe a Relati Aenderung drin Krakau von Wien 9 uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min. 
bert i 2 ng ren d i arme i Abende; — von Breslau 9 uhr 45 Min. 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem abwesenden . S n Parte. eine“ Reaumut Feuchtigkeit Mae id iet ze | Genen ange . Min. Abende; — von 20 ae ee 2 


von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Minn. 
Wein Abends; — von Lemberg 6 bi 11 Min. Früh, 2 Up 
351 Min. Nachm. — von Wieliczka 6 Uhr 15 Min. Abende — 
0 42 4ſin Lemberg von Krakau 8 Uhrg2 Min. Früh, 9 Uhr 40 Mir 


der Luft des Windes der Atmosphäre | in der Luft 


Wigdor Ways mittelft gegenwärtigen Edietes bekannt ge- o Reaum. tet. Erameraiae — 6 
macht, es habe wider denſelben die Wolf Jacobsohwige,, 2 333,64 1 a s BR fl 6 von [bi 
! | 96 | * 


Cridamaſſe durch den Verwalter Hru. Anton Dr. ee. 33 90 ! 8 | x | 
} 100 Weſt ſtill 5 Nebel und Reif 


ski unterm 27. November 1865 Z. 18393 wegen der = 6 33 87 nuten Abends. 
Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


